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Relthspörteita$ vom 5. bis 1Z. September 1938
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet 

au s  Nürnberg:
Der F ührer  hat a ls  Term in für den diesjährigen 

Reichsparteitag die Zeit vom 5. bis einschließlich 12. 
September 1938 bestimmt.

Die Tage von Nürnberg sind Tage der Besinnung 
und K raftw all für M illionen Deutsche. S ie  werden 
auch in diesem J a h re  der gesamten K ulturwelt A n­
regungen ebenso wie Aufschlüsse geben. Denn das 
Deutschland Adolf H itlers ist das festeste Bollwerk ge­
gen den Bolschewismus und der erste Schildhalter E uro­
pas  gegen den Weltfeind. Deshalb sind die Tage von

Nürnberg über ihre nationale Bedeutung hinaus M ei­
lensteine im Abwehrkampf der Völker gegen die Gefahr 
des W eltjudentums, dessen erster und bedeutendster 
Machtfaktor Sowjetrußland heißt. Der Führer ruft sein 
deutsches Volk, das bereit ist, die Losung für ein neues 
J a h r  des völkischen und staatlichen Lebens als  V er­
pflichtung entgegenzunehmen. D as ist der schönste Dank 
an Adolf H i t l e r ,  am zehnten Reichsparteitag seiner 
Bewegung, die Deutschland, Reich und Volk, repräsen­
tiert. Nürnberg, das große Fest der deutschen Erneue­
rung — zum erstenmal in der Wirklichkeit der groß­
deutschen Einheit!

Wichtiges über die Umsatzsteuer
Aach Dem Anschlich der Ostmark an d as deutsche Reich w ird  

nunm ehr die A ngleichung der gesetzlichen B estim m ungen durch­
geführt. I n  steuerrechtlicher B eziehu ng ist der A n fan g b ere its  
in  der W eise gemacht, daß dr r̂ch die V erordnung des R eichs­
fin an zm in ister iu m s am  1. M a i d as deutsche U m s a t z s t e u e r -  
r e c h t  in  K raft gesetzt ist. A lso m it 30. A p r il ist die öster­
reichische W ust, abzuschließen und ab 1. M a i die reichsdeutsche 
Ust. zu entrichten.

D ie  wichtigsten B estim m ungen sind:
S teu erp flich tig  ist jede L ieferung oder Leistung, die ein  U n­

ternehm er im  In la n d  gegen E n tg e lt im R ahm en seines U n ter­
nehm ens a u sfü h rt. D er K re is  der S teu erp flich tigen  w ird ver­
größert. S teu erp flich tig  ist auch der E igenverbrauch.

M aßgebend für die E rm ittlu n g  ist der gesam te B ru ttoertrag , 
der für die L ieferung eingenom m en w orden ist. A bzüge: A u s ­
lagen  für d ie  V ersendung, w enn  dieselben bei der Abrechnung  
dem K äufer kenntlich gemacht sind: Kosten der W aren ver­
schließung (E m b a lla g en ), w enn diese Verschließung vom Lieferer  
zurückgenommen w ird.

D ie  S teu er  b eträg t:
1. N orm al 2 P rozen t.
2. 1 P rozen t für d ie  Erzeugnisse der L and- und F orstw irt­

schaft, w enn  der E rzeuger sie selbst lie fert (H andel m it diesen 
A rtikeln  ist m it 2 P rozen t p flichtig).

G etreide, M eh l, Schrot oder K leie  a u s  G etreide und Back­
w aren  d arau s (sow ohl beim  E rzeuger a l s  auch im  H andel).

3. % P rozen t für den G roßhandel.
G roßhandel besteht dann, w enn  e in  H an d elsartik el von einem  

S teu erp flich tigen  erw orben und ohne B ea rb eitu n g  a n  einen  A b ­
nehm er w eiterge lie fert w ird , der diesen Gegenstand in  seinem  
B eru f w eiterverw en d et (E isenh änd ler —  Schlosser, W einhänd ler  
—  W irt, K aufm ann  —  G reiß ler). D ie  V oraussetzungen müssen 
buchmäßig nachgewiesen sein. D a s  G eg en te il ist der E in ze l­
handel, w enn  der A bnehm er den erw orbenen  Gegenstand in  sei­
nem  P r iv a tb e tr ieb  verw endet. D ieser E inzelhan del darf nicht 
75 P rozen t des Gesamtum satzes betragen . U nter diesen V o r a u s­
setzungen ist dieser G roßhandel m it % P rozen t zu versteuern. 
L ieferungen  an d a s  Reich, L änder und G em einden sind Groß­
handel. E s  g ib t unter diesen V oraussetzungen auch eine B e ­
freiu n g , sow eit e s  sich um n otw en d ige Rohstoffe oder H alb ­
erzeugnisse handelt. E s  g ib t  eine besondere Liste über diese A r­
tikel, für unseren Bezirk kommen hauptsächlich in  F ra g e:

1. Brennstoffe (kein H olz). 2. D ü n g em itte l. 3. B enzin , 
B en zo l und E rdöl. 4. G etreide aller  A rt. 5. K arto ffeln . 6. 
M eh l, Schrot und K leie. 7. M eta lle  (E isen  und S ta h l ) .  8. 
M ilch .

D er  G roßhandel m it Liesen A rtik eln  ist steuerfrei, w enn die  
an geführten  V orbedingungen  vorhanden sind.

E i n e  g e s o n d e r t e  A n r e c h n u n g  d e r  U st. is t  v e r ­
b o t e n ,  d i e  S t e u e r  m u ß  i m  P r e i s  e i n k a l k u l i e r t  
f e i n .

D er U nternehm er h at bei einem  Jahresum satz un ter  20.000 
R eichsm ark b in n en  10 T agen  nach A b lau f e in es  K alender­
v ier te lja h res, bei einem  Umsatz von über 20.000 R M . nach A b ­
lauf e in es  M o n a te s  eine sogenannte V oranm eldun g bei der B e ­
zirkssteuerbehörde anzugeben. E ine V oran m eld ung ist nicht zu 
legen, w enn d ie S teu er  pro V ierte ljah r nicht mehr a ls  5 R M . 
b eträ g t: e s  ist aber angezeigt, w enn eine A ufforderung ergan­
gen ist, eine kurze V erständigung einzusenden, daß eine" S teu er-  
pflicht nicht v or lieg t.

G leichzeitig  m it der V oran m eld u n g  ist der entfallende B e ­
trag einzusenden. A n d as S teu era m t, a b  1. J u l i  F i n a n z ­
a m t ,  bei dem d as U nternehm en m it Rücksicht auf Len Sitz der 
Geschäftsführung zuständig ist, m eistens w ird  d ies Am stetten  
sein. Ab 1. J u l i  er fo lg t d ie  V errechnung der Ust. bei dem  
S teu eram t, nicht mehr w ie  b isher bei der Bezirkssteuerbehörde: 
Anfragen w egen E in zah lu n g  usw . an  d a s  S teu era m t!

S o  w eit d ie gesetzlichen B estim m ungen.
W ie ist nun die Ü b erleitu n g  durchzuführen?
1. B etr iebe , die b isher nach A rbeitskräften  versteuert haben  

(Tischler, W agner, Schm iede, Schlosser, K aufleu te, W irte  usw.) 
oder nach V etrieb sein rich tu ngen  (A utounternehm er), bezahlen  
die Umsatzsteuer auch für d ie M on ate  M a i und J u n i noch nach 
der österreichischen A bfindung. Ab 1. J u l i  2 P rozen t von den 
E in nahm en ! D ie  erste V oranm eldun g ist dann b is  10. Oktober 
fä llig !

2. A lle  übrigen  U nternehm er, b isher noch nicht steuerpflichtig, 
w ie Schuhmacher, Schneider, S a t t le r ,  ProduktenhänLIer) oder 
nach anderen Gesichtspunkten abgefunden (B au gew erb e, M üller, 
Fleischer, freie B eru fe) zahlen d ie W ust, b is  30. A p r il nach den 
früheren B estim m ungen (A bfin dungen) und b ere its ab 1. M a i 
nach den reichsrechtlichen B estim m ungen. D ie  erste V oran m el­
dung ist b is  10. J u l i  einzubringen!

D ieser Ü bergang b rin gt ein ige H ärten m it sich, denen in  fo l­
gender W eise Rechnung getragen  ist:

1. E in  H ändler hat W aren, die er b ere its  vor dem 1. M a i  
m it Phasensteuer belastet bezogen hat. (E isen-, Leder-, T e x til­
w arenhandel.) W enn er den N achw eis dafür erbringen  kann, 
ist der Verkauf dieses T e ile s  d es W a ren la g ers b is  30. J u n i  
steuerfrei. N u r H an delsw are, ohne B earb eitu n g . Ab 1. J u l i  ist 
der Verkauf dieses L agers norm al m it 2 P rozen t steuerpflichtig.

2. E in  G ew erbetreibender h at M a te r ia l au f L ager, d a s  er 
vor dem 1. M a i versteuert bezogen h at und verarb eitet (Schuh­
macher, Schneider, S a t t le r ) .  F ü r d ie  hergestellten W aren  ist b is  
30. J u n i eine S teu er  von 1 P rozen t zu entrichten. Ab 1. J u l i  
norm al 2 P rozent.

3. K assaeingänge Uber E eldforderungen für L ieferungen  in  
der Z eit vor dem 1. M a i.

a) B etr iebe , d ie  b ere its  Wust, bezahlt haben:
Fakturensystem . D er U nternehm er h at die L ieferung ver­

steuert bei A u sstellu ng der Faktura, ohne Rücksicht au f den G eld- 
eingan g, e s  ist daher gegenstan dslos, a u f welche Z e it  sich die 
E eld ein gän ge beziehen.

Z ahlungssyftem  (darunter fa llen  a lle  abgefundenen B e ­
tr ieb e): D ie  S teu er  wurde früher nach den tatsächlichen Geld- 
eingängen  entrichtet. B eträge, die in  der Z e it vom  M a i b is  
J u n i für frühere Verkäufe e in lan gen , sind nach den reichsdeut- 
schen Steuersätzen zu versteuern: die dem A bnehm er seinerzeit 
angerechnete Wust, ist aber m indestens um den Krisenzuschlag 
höher, e s  w äre daher nach den P reissenkungsbestim m ungen dem  
A bnehm er ein  P reisn ach laß  zu gew ähren.

E in  Ü bergang vom  Z ahlungssystem  zum Fakturasystem  oder 
umgekehrt ist derzeit unzulässig, er ist erst für einen  späteren  
Z eitpunkt vorgesehen.

b) B etr iebe , d ie  b isher noch keine W ust, bezahlt haben: 
H ändler. W enn der N achw eis erbracht w ird, daß d ie  L ieferung  
vor dem 1. M a i erfo lg t ist, so sind d ie  darauf entfallenden  Geld- 
ein gän ge b is  30. J u n i steuerfrei. Am  1. J u l i  sind a lle  Geld- 
ein gän ge steuerpflichtig, ohne Rücksicht auf welche Z e it sich die  
G eschäftsvorgänge beziehen.

B e i a llen  V orgän gen  w ird der Buchnachweis verlan gt. E s  
ist daher notw end ig , au f die W ichtigkeit e in er  geordneten Buch­
führung h inzuw eisen.

N orm alerw eife  ist die Ust. nach den eingehenden Z ah lu ngen  
zu entrichten. W enn die W are bezahlt ist, ist die d ar in  e in ­
kalkulierte Ust. vereinnahm t und pünktlich nach M o n a ts - oder 
V ierteljahrsabsch luß  an d ie  Reichsfinanzkassen abzuführen. D ie  
T erm ine sind unbedingt einzuhalten , da die B e w illig u n g  von  
F risten  in  der R egel verboten ist.

D ab ei muß darau f aufmerksam gemacht werden, daß ein  
Schriftstück dann fristgerecht e in g e la n g t ist, w enn es am  F ä l­
ligk e itstage  bei der Behörde innerhalb  der D ienftftunden e in ­
langt.

Zu den traurigsten Errungenschaften in Nachkriegs- 
R ußland gehören die sogenannten „ V e z p r i s o r  - 
n i k x", die verwaisten Kinder, die von aller W elt ver­
lassen, auf der Suche nach B ro t in  Horden die weiten 
russischen Lande durchziehen. Die in  Sow jetrußland nie 
aussterbende Hungersnot und andere Ursachen sozialen 
oder politischen Charakters haben diese Unglücklichen 
auf die S traße gesetzt; Diebstahl, R aub  und P lündern  
ist ihr Ziel.

E rfäh rt  m an von Augenzeugen von dem Dasein die­
ser sich selbst überlassenen armen Geschöpfe, so überfällt 
einen kaltes G rauen; weiß man, daß ihr Schicksal das 
von M i l l i o n e n  und aber M illionen ist, so begreift 
man, daß es sich hier um eine L a n d p l a g e  handelt, 
die bisher nicht ihresgleichen hatte.

Joseph D o u i l l e t ,  der auf einen Aufenthalt von 
26 J ah ren  im kaiserlichen Rußland und von weiteren 
9 Jah re n  in der Sowjetunion a ls  belgischer Konsul in 
Rostow am Don und später a ls  Mitglied der Nansen­
hilfsmission und M itarbeite r bei verschiedenen anderen 
Hilfswerken zurückblickt, schildert in seinem Buche „M o s­
kau ohne Maske" in erschütternder Weise diese t r a u r i ­
gen Verhältnisse.

Die unglücklichen Kinder kennen weder E ltern  noch 
Angehörige überhaupt, entbehren eines Daches und ver­
bringen ihr Leben a ls  Landstraßenräuber. I h re  S itten-  
losigkeit und Verderbtheit übersteigen alle Begriffe. 
Nichts ist ihnen heilig, sie kennen weder Gott noch 
irgend ein Gesetz. Bei grauendem Morgen verlassen sie 
ihre Nächtigungsstätten. E s  sind dies im besten Falle 
verfallene und verlassene Häuser, gewöhnlich aber Höh­
len und das Waldesdickicht in der freien N atu r  oder 
Müllkisten auf den M ärkten und Plätzen der S tädte  
und Ortschaften. Douillet erzählt, daß diese Müllkisten 
recht gesuchte Nachtlager sind und angesichts der großen 
Zahl der Unterkunftsuchenden t u r n u s m ä ß i g  be­
nützt werden. Die Führer dieser Kinderbanden wachen 
darüber, daß sich die Schlafgäste gegenseitig Platz m a­
chen, sich untereinander ablösen, damit jeder von ihnen 
wenigstens einige S tunden „weich gebettet" seine m ü­
den Glieder ausstrecken kann.

Unvorstellbar sind die Orgien, die sich in diesen La­
gerstätten unter den dem Bettel, dem Diebstahl und der 
Prostitution preisgegebenen Geschöpfen abspielen. Ih re  
Schamlosigkeit scheut nicht einmal die Tageshelle. M an  
muß ihr Treiben in den S traßen  und auf den Plätzen 
der Ortschaften beobachtet haben, wie dies Douillet zu 
tun in der Lage war. So  beschreibt dieser ausgezeich­
nete Kenner der Nachkriegsverhältnisse R ußlands Sze­
nen, die sich tagtäglich auf einem kleinen, in der Nähe 
des Bahnhofes der S tad t  Rostow am Don gelegenen 
Platze abspielen. Dort stauen sich ausgerechnet vor 
einem Polizeiwachhause verlassene und vollständig zer­
lumpte Mädchen im kindlichen Alter von 12 bis 13 
Jah re n  und bieten ihre armen, ausgemergelten Körper 
um den P re is  von wenigen Kopeken, vielfach aber auch 
nur um ein Stück B ro t den Vorübergehenden an. Und 
der auf diesem Platze diensttuende Hüter des Gesetzes 
schließt über dieses widerliche Treiben beide Augen, ja, er 
freut sich darüber, ist er doch selber Nutznießer dieses Ge­
schehens: 20 Kopeken, nicht mehr und nicht weniger, sind 
die Taxe, die der Schutzmann von den kindlichen He­
tären für die Benützung eines verschwiegenen Plätz­
chens hinter einer Planke zur Ausübung ihres t r a u ­
rigen Gewerbes einhebt; sie fließen in seine Tasche. . .

Im m er  und immer wieder ist der H u n g e r  die 
Triebfeder, die diese verwaiste Jugend auf die B ahn  
des Lasters führt. M an  kann ihn an ihren Augen ab­
lesen, wenn man sie, zu Dutzenden und Dutzenden um 
die Speisehäuser gedrängt, m it gierigen Blicken die 
Glücklichen förmlich verschlingen sieht, die in der Lage 
sind, sich etwas halbwegs Genießbares zu leisten.

E s  bleibt aber nicht beim B it ten  und Betteln um ein 
Stück Brot. „Gibst du nicht willig, so gebrauche ich Ge­
w alt", so lautet die Losung der großen und kleinen 
Trupps kindlicher Verbrecher, die den Vorübergehenden
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die Börse ziehen, wehrlose M arktfrauen überfallen und 
ausplündern und nach getaner T a t  mit ihrem Raub in 
irgendeinem Schlupfwinkel verschwinden. Dort erfolgt 
die Verteilung des „Gewinnes", bei der es nur zu oft 
blutig hergeht. Im m erh in  fällt dort auch etwas für die 
oft erst 1 0 jährigen „H ausfrauen" ab, die für die K na­
ben waschen, flicken und andere häusliche Arbeiten ver­
richten. Wehe aber, wenn ihre „M änner"  unverrich­
teter Dinge zu ihren P enaten  zurückkehren. D ann heisst 
es für die ärmste weibliche Jugend: „Marsch h inaus auf 
den Strich! Gott stehe euch bei, wenn ihr nicht einige 
Kopeken für uns ergattert."

E s  gibt wohl Kinderasyle auch in Rußland. Ih re  
Anzahl ist aber viel zu klein und steht in keinem V er­
hältnisse zu den Hunderttausenden und Hunderttausen­
den von verlausten, verkommenen und vielfach mit ve­
nerischen Krankheiten behafteten Kindern, die versorgt 
werden sollten.

Als im Laufe der J a h re  das Kinderverbrechertum 
immer mehr anstieg und S tad t  und Land verpestete, 
glaubte die Sowjetjustiz dagegen durch E inführung der 
T o d e s s t r a f e  gegen M inderjährige bis zu 12 J a h ­
ren herab Abhilfe schaffen zu können.

Inzwischen sind seit dem Inkrafttre ten  dieses t r a u r i ­
gen Gesetzes, das die kommunistische Presse seinerzeit als 
„S te in  der Weisen" begrüßen zu können glaubte, drei 
J a h re  ins  Land gegangen. Hat es den von seinen 
Schöpfern erhofften Zweck erfüllt? Liest m an den B e­
richt, den der stellvertretende Volkskommissar für Justiz 
— er führt den unrussischen Namen N a c h i m s o h n  — 
kürzlich im Amtsblatte „Sow jetskaja Justizia" über 
diesen Gegenstand veröffentlichte, so fällt es einem wohl 
schwer, diese Frage zu bejahen. Nachimsohn kommt dort 
zum Schlüsse, daß der Kampf gegen das Kinderverbre­
chertum zwar auf der ganzen Linie eröffnet ist, daß 
„aber die K rim ina li tä t  der Jugendlichen weiterbestünde, 
daß die Verwahrlosung der Jugendlichen zwar etwas 
gemildert, aber noch lange nicht behoben sei". 2 n diesen 
W orten liegt fraglos ein Eingeständnis, daß in dieser 
Richtung alles beim Alten geblieben ist. I n  den Augen 
Nachimsohns sind es die „Systemlosigkeit" und „der 
M angel an  Nachdruck", mit denen die P rokura tu r  den 
Kampf gegen das Kinderverbrechertum führt, weiters 
aber auch die falsche Politik der Strafbemessungen ge­
gen M inderjährige, die vor allem die Schuld am V er­
sagen dieses Gesetzes tragen. Nachimsohn berührt hier 
auch die kaum glaubliche Tatsache, daß die Richter sich 
fort und fort über das Verbot, über Kinder S tra fa rb e i­
ten zu verhängen, hinwegsetzen; so seien in der ersten 
Hälfte des J a h re s  1937 volle 32.1 v. H. der abgeurteil­
ten M inderjährigen zu S tra fa rb e it  verhalten worden. 
Der jüdische Volkskommissar i r r t  gründlich, wenn er 
das Kinderverbrechertum in Rußland a ls  „ein Über­
bleibsel der kapitalistischen Epoche" darstellt. Diese 
schwere Landplage hat mit den russischen Vorkriegsver­
hältnissen nichts zu tun. S ie  ist und bleibt eine E r ­
rungenschaft des bolschewistischen Systems.

Die K rim ina li tä t  der Kinder mit Todesstrafen gegen 
Jugendliche ausro tten  zu wollen, heißt wahrlich den 
Teufel mit dem Beelzebub aus der Welt schaffen zu 
wollen. E s  w ar von vornherein zu erwarten, daß das 
grausame Gesetz vom 7. A pril 1935 in diese traurigen 
Verhältnisse keinen Wandel bringen werde, v. Pflügl.

Sanktion ms Betobslührer
Wien, 5. J u l i .  Gauleiter B ü r c k e l  richtet an  die 

Betriebsführer der Ostmark folgende B itte :
„Ich wende mich heute mit einer B itte  an  unsere ge­

samten Betriebsfllhrer, und zwar mit der B itte  um eine 
z u s ä t z l i c h e  E i n s t e l l u n g  v o n  S A . -  und S  S.- 
M ä n n e r n  in den Betrieben. E s  bedarf keines beson­
deren Hinweises auf die großen Opfer, die unsere SA.- 
und S S .-M ä n n e r  gebracht haben, um Sie, die Betriebs- 
führer, zur Erfüllung einer Pflicht zu veranlassen. Auch 
die Letzten müssen in Arbeit gebracht werden. Dazu ist 
es notwendig, daß jeder Betriebsführer zu je 40 M ann  
Belegschaft mindestens einen unserer SA.- und S S .-  
M än n e r  zusätzlich aufnimmt. Die A rbeitsverm ittlung 
für diese Aktion, die in 14 Tagen beendet sein muß. ge­
schieht ausschließlich durch den Kreisleiter in seiner 
Eigenschaft a ls  K reisw alter der Deutschen Arbeitsfront.

Nach Beendigung dieser Aktion haben die Kreisleiter 
über ihre Gauleiter an  mich das Ergebnis  zu melden 
unter Beifügung eines Verzeichnisses, das zu enthalten 
hat: 1. F irmen-Nam en, 2. Zahl der aufgenommenen 
SA.- und S S .-M än n er ."

Kurzberichte aus GroüdeutschM
D ie  zwischen Deutschland und E n g lan d  w egen der österreichi­

schen Schulden und anderen W irtschaftsfragen geführten V er ­
handlungen  haben zum erfolgreichen Ende geführt. E ngland  
w ird für d ie österreichischen B u n d esa n le ih en  schadlos gehalten . 
D ie  D a w es- und P ou n g-A n le ih en  w erden v o rte ilh a ft konvertiert.

D ie  V orarbeiten  für den R eich sp arte itag  1938 haben in  
N ü rn b erg  b ere its  begonnen.

Zur W iedergutm achung der durch d ie  großen Hochwasser­
einbrüche in  S teierm ark  verursachten Schäden h at der R eichs­
m inister für F inanzen  fünf M illio n en  R eichsm ark zur V erfü ­
g u n g  gestellt.

Zum  Schutze für W älder, M oore und Heiden Hat M in ister ­
präsident E ü rin g  eine V erordnung für reichseinheitlichen B ra n d ­
schutz erlassen, der jede P erson unaufgefordert zur H ilfe  ver­
pflichtet.

D er W ien er V izebürgerm eister I n g . Blaschkc, der ein  la n g ­
jä h r ig es au sü b en d es M itg lied  des M än n ergesan gverein es ist, 
w urde m it der E hrenm ilgliedschaft dieses V ere in es ausgezeichnet.

D er Ü bergang von der L inksfahrordnr.ng zur R echtsfahr­
ordnung in  L inz und O bcrdonau ist am 1. J u l i  ohne wesentliche

Schw ierigkeiten  erfolgt. N u n  fährt b is  zum 3. Oktober 1938 nur  
noch W ien  und N iederdonau links.

D er ehem alige österreichische H andelsm inister Fritz Stockin- 
ger h ä lt  sich derzeit in  M on te  C arlo  au f. E r soll sich bemühen, 
die S taatsbürgerschaft von M onaco zu erw erben.

D a s  Deutsche T urn- und Sportfest in  B r e s la u , d a s  in  zw ei 
Wochen stattfindet, stellt d ie  gew altigste K undgebung dar, die 
die b isherige Geschichte der L eibesübungen  überhaupt kennt.
220.000 T eilneh m er haben sich gemeldet.

D ie Deutsche A rb eitsfron t hat die A ktienm ehrheit der Öster­
reichische» V ersicherungs-A E . erw orben. W eitere F u sion ierun gen  
im  Klein-Lebensversicherungsgeschäft stehen bevor.

G au le iter  Bürckel hat die Ü berprüfung der T ätigk eit aller  
in  der P rivatw irtsch aft eingesetzten K om m issare angeordnet. 
Z w ölf ungetreue Kom missare w urden festgenom m en und ihre 
Überführung nach Dachau angeordnet. E in e  N euordnung des  
K om m issarw esens wurde verfügt. Auch M aßnahm en gegen das  
D enunzian ten tu m  w urden getroffen.

Durch die bevorstehende E rw eiteru n g  der A n lagen  im  W ie­
ner G asw erk L eopoldau w ird die G aserzeugung um 230.000 
Kubikm eter gesteigert.

D er O berbefehlshaber und Chef des E eneralstabes des it a ­
lienischen H eeres, G eneral P a r ia n i , ist au f E in la d u n g  des O ber­
befeh lshabers d es deutschen H eeres. G eneraloberst v. Brauchitsch, 
in  B e r lin  e ingetroffen  und w ird verschiedene H eereseinrichtun­
gen besichtigen.

I n  W iener-N eustadt werden 450 neue A rb eiterw ohnu ngen  ge­
bau t werden. D ie  erbärm lichen Elendsbaracken w erden ver­
schwinden.

R eichsjugendführer B a ld u r  v. Schirach sprach in  M a r ia -S a a l  
zum Führerkorps der grotzdeutfchen Iungbauernschaft über die 
Z ukunftsaufgaben  der Jungbauernschaft und über d ie  Ü berw in ­
dung der Landflucht.

G egen den ehem aligen  L andeshauptm ann von  S a lzb u rg , Dok­
tor R eh rl, w urde w egen verschiedener V erfeh lungen  die S t r a f ­
anzeige erstattet.

D ie  neuen M essehallen für die W ien er Messe werden im  
August fertig. E s  werden fünf H allen m it insgesamt 11.000 G e­
viertmeter Grundfläche errichtet.

Benzinpreissenkung
Wien, 5. Ju l i .  Die Treibstoffirmen haben im E in ­

vernehmen mit der Preisbildungsstelle W ien beschlossen, 
den Benzinpreis zonenweise auf 39 bis 42 Rpf. je Liter 
zu senken. I n  Wien beträgt der P re is  49 Rpf. Der 
P re is  für Benzolgemisch wird gleichfalls entsprechend 
herabgesetzt. Die von den Garagenbesitzern und P u m ­
penstationen bisher an einzelne Kunden gewährten 
Sondervergütungen fallen im Zusammenhang mit die­
ser allgemeinen Preissenkung in Zukunft weg.

mm#

Nachrichten.
W a s bedeutete die D urchführung der vom  Sudetendeutschtum  

geforderten V olksab stim m un g? Aus diese F rage geben die P r a ­
ger „N arodny Listy" in  ihrer N um m er vom  21. J u n i die fo l­
gende A n tw ort: „E in  P leb isz it würde heißen, der Tschecho­
slowakei e in en  R evo lver  m it der A ufforderung geben, S e lb s t­
mord zu verüben."

Höher geh t's n im m er! D a s  klerikale P ra g er  B la t t  „Nasinec"  
berichtete kürzlich, daß der S ta m m  der S i o u x - I n d i a n e r  
in  D akota in  N ordam erika den P r a g e r  E r z b i s c h o f  D oktor 
K a s p a r  zum —  E h r e n h ä u p t l i n g  ern an n t und dem G e­
feierten  den N am en  „ W a m b d i  O  h o t i k a" („M u tiger  A d­
ler") zuerkannt habe. D ie  S io u x  dankten auf diese W eise für 
den Besuch, den ihnen dieser hohe Kirchenfürst im  I a h t e  1926 
abgestattet hatte, a ls  er a ls  F ührer der tschechoslowakischen D e ­
leg a tio n  am Eucharistischen K ongreß in  Ehikago teiln ahm . T o ­
m ahawk und Häuptlingsschmuck, die Zeichen seiner -neuen W ürde, 
sollen ihm  demnächst auf dem W ege der tschechoslowakischen G e­
sandtschaft in  W ashington  zugehen . . .

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der M b s

Verlautbarung.
Bei den Post- und Telegraphenbehörden wie auch bei 

der Radio-Verkehrs-AE. (Ravag) langen immer wie­
der Beschwerden über Störungen des Rundspruch­
empfanges durch elektrische Starkstromanlagen ein.

E s  wird daher auf die Bestimmungen der §§ 23 und 
24 des Elektrizitätsgesetzes, B G Bl. Nr. 250/1929, und 
der §§ 9, 10 und 12 der Starkstromverordnung, BG Bl. 
Nr. 2/1932, in der Fassung der Vdg. B G Bl. Nr. 419/1936, 
aufmerksam gemacht. Hienach haben die Elektrizitäts­
behörden bei Störungen des Rundfunks durch S ta rk ­
stromanlagen die zur Sicherung des ungestörten R und­

spruchempfanges technisch und wirtschaftlich zweckmäßig­
sten M aßnahmen anzuordnen. Welche Entstörungsmaß­
nahmen von der Behörde angeordnet werden können, 
ergibt sich aus den jeweils vom M inisterium für H an­
del und Verkehr anerkannten Sicherheitsvorschriften, 
die, sofern nicht besondere Verhältnisse abweichende 
Anordnungen rechtfertigen, für die Behörde maßgebend 
sind. An medizinischen Heilgeräten von Ärzten oder 
San itä tsansta l ten  dürfen Entstörungsmaßnahmen nur 
insoweit angeordnet werden, a ls  die Gesundheitspflege 
nicht durch eine wesentliche Erschwerung oder Behinde­
rung der ärztlichen B erufsausübung oder der Behand­
lungsmöglichkeit der S an itä tsan s ta l t  beeinträchtigt 
wird. Die Kosten der von der Behörde angeordneten 
M aßnahmen treffen, wenn auch der Auslandsempfang 
geschützt werden soll oder wenn die Störungen von einer 
bereits genehmigten und den Eenehmigungsbedingun- 
gen entsprechend instand gehaltenen Starkstromanlage 
ausgehen, den Besitzer der gestörten Rundspruch­
empfangsanlage, und wenn die S tö rung  durch eine 
mangelhafte Instandhaltung der Starkstromanlage ver­
ursacht wird, den In h ab er  der Starkstromanlage. I n  
allen anderen Fällen hat die Kosten der In h a b e r  der 
jeweils jüngeren Anlage zu tragen; doch treffen die 
Kosten den Besitzer der gestörten älteren Anlage, wenn 
die neue störende Anlage von dem Eigentümer der von 
der gestörten Anlage benützten Liegenschaft auf dieser 
selbst errichtet wurde. E s  wird daher den Inh ab ern  
von Starkstromanlagen empfohlen, ihre Anlagen in 
einem o r d e n t l i c h e n  Z u  st a n d  z u  e r k a l t e n ,  
der bei genehmigten Anlagen den Eenehmigungsbedin- 
gungen, bei nicht genehmigungspflichtigen Anlagen den 
Sicherheitsoorschriften entsprechen muß. Jnbesonders ist 
auch b e i A n s c h a f f u n g v o n S t a r k s t r o m g e r ä -  
t e n darauf zu achten, daß sie mit den v o r g e s c h r i e ­
b e n e n  E n t s t ö r u n g s e i n r i c h t u n g e n  geliefert 
werden.

Bemerkt wird, daß unter Starkstromanlagen nicht nur 
Erzeugungs-, Leitungs- oder Umformungsanlagen, son­
dern auch Starkstromverbrauchseinrichtungen, wie Lam ­
pen. Motoren, Heiz- und sonstige Geräte, zu verstehen 
sind.

Landesunmittelbare S tad t  Waidhofen a. d. Pbbs, 
am 4. J u l i  1938.

Der Eem eindeverwalter:
I n  S tellvertretung: Dr. H a n k e  e. h.

Z.  1845.
Milch-, Rahm- und Magermilch-Detailpreise in Reichs­
pfennig der preisgeschützten Gebiete von Niederdonau.
W a i d  H o f e n  a. d. P b b s  und Z e l l  a. d. P  b b s. 

M i l c h :  Detailpreis 25 Rpf., Zuschlag für Flaschen
1 Rpf.

R a h m :  Detailpreis über 8 % süß 93 Rpf., übe« 6 %  
sauer 107 Rpf., über 25% 227 Rpf.

M a g e r m i l c h :  Detailpreis 8  Rpf. 
Landesunmittelbare S tad t  Waidhofen a. d. Pbbs, 

am 5. J u l i  1938.
Der Gemeindeverwalter:

I n  Stellvertretung: Dr. H a n k e  e. h.

ööW h ofn er örtliche Nachrichten
* Vermählung. Herr Prof. Otto ö  1 1 e r, Professor 

an  der hiesigen Staatsrealschule, Sohn  des Schulrates 
Prof. Leopold Öller, hat sich mit F rl.  Erika AZ a tz k e 
aus Wien vermählt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Vermählungen. I n  M a r i a - S c h u t z  am Semm e­
ring fand am 29. J u n i  die V erm ählung des Herrn Dok­
tor Hugo H o r n ,  Diplomkaufmann, Wien, mit F r ä u ­
lein Hilde G r o ß a u e r  statt. — I n  der hiesigen 
Stadtpfarrkirche wurde am 3. J u l i  Herr Leander L e n- 
g a u e r, landwirtschaftlicher Arbeiter, hier, 1 . W ir ts ­
rotte 8 , mit F rl.  Agnes E c k e r ,  H aushalt, hier, 2. 
W irtsro tte  31, getraut. Freundlichen Glückwunsch?

* Verlobung. Dieser Tage hat sich Frl. Mitzi 
W ö h r y ,  Reichsbahnangestelltentochter in Waidhofen, 
mit Herrn Fritz V e i t s ch e g g e r, Reichsbahnassistent 
in Weißenbach-St.Eallen, verlobt. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Geburt. Die E ltern  Oberlehrer W ilhelm R  e h - 
b e r g e r und F ra u  E r n a  geb. Lüben wurden durch 
die Geburt eines strammen Buben erfreut. Besten 
Glückwunsch!

* 25 Jahre Autolenker. Am 21. v. M . waren es 25 
Jah re ,  daß der hiesige Taxiunternehmer Herr Rudolf 
V o g l a u e r die Autolenkerprüfung abgelegt hat. E s  
sei bei dieser Gelegenheit besonders bemerkt, daß Herr 
Voglauer während dieses Vierteljahrhunderts, in dem 
er mehrere hunderttausend Kilometer am Lenkrad saß, 
ohne eine einzige Polizeistrafe durchhielt. E r  hat da­
mit bewiesen, daß man mit Vorsichtigkeit und Rücksicht 
am Lenkrad auch im modernen Straßenverkehr ohne 
Beanstandung fahren kann.

* Motorradtombola. Am Sonn tag  den 31. J u l i  fin­
det in Waidhofen a. d. Pbbs auf dem Adolf-Hitler- 
Platz eine große V o l k s t o m b o l a  statt, bei welcher 
außer einem kompletten M otorrad zwei Luxus-Herren- 
und D am en-Fahrräder und weitere sieben S teyr- und 
Puch-Fahrräder zu gewinnen sind. Außerdem noch 80 
Q uin tern i,  Q u ar te rn i  und Terni. Der Lospreis be­
träg t nur 40 Rpf. W er also um diesen kleinen Betrag 
ein neues M otorrad  oder ein fabriksneues F ahrrad  ge­
winnen will, der halte sich diesen Sonn tag  frei. Alles 
Nähere an  den Anschlagtafeln.
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* Filmvortrag über den Arbeitsdienst. Am Sonntag  
den 10. J u l i  um 8  Uhr abends spricht im Salesianer­
saal die Lagerführerin Pgn . V a c h h u b e r  aus  Wien 
über den R e i c h s a r b e i t s d i e n s t  f ü r  d i e  w e i b -  
l i c h e J u g e n d .  Der E in tr i t t  ist frei. Bemerkt sei, daß 
der V ortrag  ein F i l m - V o r t r a g  ist, w as auf den 
Anschlagzetteln nicht aufscheint.

* Ohne Luftschutz keine Sicherheit. Der S ta a t  schätzt 
bestimmt den W ert deiner Persönlichkeit, lieber Volks­
genosse, hoch ein. Aber er allein, sein M il i tä r  und seine 
Luftstreitkräfte vermögen dir bei Gefahren aus  der Luft 
deine Sicherheit nicht verbürgen, wenn du nicht selbst 
auch dazuschaust, das Deinige zu tun. Sieh, du unter­
stützest seit langem die Feuerwehr, bist vielleicht sogar 
ausübendes Mitglied; du ließest dich gegen Unfall und 
dein Haus gegen Feuersgefahr versichern. Du hast also 
eingesehen, daß derlei Schutzmaßnahmen notwendig 
seien, um geruhiger in den Tag  hinein leben zu können. 
Bist du G ärtner  oder Landwirt, so hast du auch deine 
Ernte  gegen Hagelschäden versichern lassen. Früher, in 
der sonnigen Zeit deiner Jugend, fielen dir höchstens 
Hagelkörner auf den Schädel, zerkleschten deine Fenster­
scheiben oder zertrampelten dein O M  deine Weizen­
ähren und deine Krauthäuptel. Nunmehr aber belie­
ben hie und da ganz andere Bröckerl vom Himmel zu 
fallen, gefüllt mit Ekrasit oder Giftgas. Gegen solche 
Begebenheiten, die dein unbeschwertes, sorgenloses D a­
sein recht unliebsam stören können, mußt du dich nun­
mehr auch versichern lassen. J e d e s  H a u s  i m  A l t -  
r e i c h b e s i t z t s c h o n e i n e n S e l b s t s c h u t z g e g e n  
L u f t a n g r i f f e .  Auch in der Ostmark muß dieser 
Selbstschutz jetzt geschaffen werden. Die praktische A us­
bildung erfolgt durch den Reichsluftschutzbund, dem du 
a ls  M itglied beitreten mußt. Hermann Göring sagt: 
„Der Kämpfer für den Luftschutz hat so viel V eran tw or­
tung und so viel Ehre wie jeder Soldat an  der F ront."

* NS.-Fliegerkorps, Trupp Waidhofen. Am S o n n ­
tag den 3. ds. unternahmen die Waidhofner Segelflie­
ger wieder ein Eleitfliegen vom Sonntagberg. G o l d- 
h a l m s e d e r  erreichte eine Zeit von 7 M in. 20 Sek. 
mit glatter Landung auf der Wiese vor dem Ziegelwerk. 
Beim zweiten F lug setzte sich unser „Ludwig" (wohl in 
der Meinung, ein Vogel gehöre unbedingt auf einen 
B aum ) nicht ganz „vorschriftsmäßig" beim weißen 
Kreuz auf die Bäume. Der W ind w ar nämlich zum 
Segeln zu ungünstig — öfters tra ten  Fallböen auf — 
so daß er die Landungswiese nicht mehr erreichen 
konnte. Die Beschädigung des A pparates w ar nicht arg, 
so daß —  günstiger W ind vorausgesetzt — am S o n n ­
tag wieder geflogen wird. Sonst wird auf der Hahnl- 
reith geschult. Die Bekanntgabe erfolgt im Bildkasten 
am Freisingerberg.
Badeartikel geschmackvoll und gut bei Schediwy

* Spende. Die Leitung der hiesigen „Schlaraffia 
Ferrochalybbsia" hat nach der Selbstauslösung des Ver­
eines die Einrichtungsgegenstände ihres „Burg"heimes 
der Waidhofner H J. und dem B D M . geschenkt. D as 
K lavier hat der Turnerbund Waidhofen a. d. P bbs  er­
halten. Besten Dank!

* Sensenschmied-Jahreskränzchen. Am Sonn tag  den 
10. J u l i  feiern die Sensenschmiede Waidhofens ihr 
J a h r e s k r ä n z c h e n ,  verbunden mit der g o l d e ­
n e n  H o c h z e i t  des Ehepaares Ferdinand und J u l ia  
S c h i l c h e r .  Um % 1 0  Uhr vormittags bewegt sich der 
Festzug mit Musik (Kapellmeister Heinrich P a t t e r ­
m ann) in die Stadtpfarrkirche. Um 4 Uhr nachmittags 
Beginn des Tanzkränzchens. E intrit tskarten  im Vor­
verkauf 70 Rpf., an  der Kasse 80 Rpf., für Arbeitslose 
mit Ausweis 50 Rpf. Am Vorabend (S am stag  den 
9. J u l i )  Umzug der Türkenpfeifer nach altem Brauch.

* Rundfunkvortrag. Der bekannte Himatdichter K arl 
P f c h o r n  liest am D ienstag den 12. J u l i  um 17 Uhr 
im Reichssender Wien Mundartgedichte aus  Nieder­
donau.

* Promenadekonzert. Am S am stag  den 9. ds. findet 
um 7 Uhr abends im Schillerpark ein Prom enade­
konzert der Stadtkapelle statt. Bei schlechter W itterung 
am Mittwoch den 13. ds., 8  Uhr abends.

* Sommerwohnungsvermieter werden dringendst er­
sucht, vermietete Wohnungen bei der Auskunfteileitung 
A. B u c h b a u e r ,  Ealanteriegeschäft, abzumelden.

* Todesfälle. Am 4. ds. starb die Klavierstimmers­
witwe F ra u  Leopoldine R  ö ck l geb. Rogl, Lottokollek- 
tan tin , im 70. Lebensjahre. — Am 2 . ds. starb im hie­
sigen Krankenhause der Oberrevident der Deutschen 
Reichsbahn und Bahnvorstand in  Weißenbach-St. G al­
len Herr Franz M  a i im 56. Lebensjahre. D as  Lei­
chenbegängnis fand am 5. ds. unter starker Beteiligung 
seiner Kameraden statt. — W eiters starben im hiesigen 
Krankenhause: Am 29. J u n i  F ra u  Jo h a n n a  S t e i n ­
met z,  Taglöhnerin in Aschbach 42, im 46. Lebensjahre. 
— Am gleichen Tag Herr Alex F ü r n f i n n ,  Musik­
lehrer in Schwarzenau, im 49. Lebensjahre. R. I. P.

* V ersam m lu n g  der D A F . Am  F re ita g  den 1. J u l i  sprach 
im  dichtgefüllten S a les ia n ersa a l R eich stagsabg. P g . Ernst D u ­
s c h e n  über Zweck und Z ie l der D A F . M it  der Deutschen A r­
b e itsfron t und der ihr angeglied erten  N S . Gem einschaft „K raft 
durch Freude", so führte der R edner au s, w urde keine e in seitig  
gerichtete Gewerkschaft geschaffen, sondern sie stellt eine O rg a n i­
sation dar, die a lle  Schaffenden der S t ir n  und der Faust um ­
saht. S ie  macht e s  sich zur A ufgabe, alle deutschen V olksgenos­
sen in den A rbeitsprozeß  ein zugliedern; denn A rb eit — gleich­
viel, w o sie geschieht —  ist D ienst am Volk und P flich t jedes 
E inzelnen der G esam theit gegenüber. I m  A n fan g steht das  
W ort: Jedem  e i n e  A rb eit! und hernach erst heiht e s: Jedem  
s e i n e  A rb eit, indem  jeder Volksgenosse nach seinem W issen  
und K önnen beschäftigt w erden  soll. A uf den B eg r iff „K ap i­
ta lism u s"  a ls  jüdisch-marxistische Id e e  übergehend, stellte der 
Redner diesem  den B eg r iff  „A del der A rbeit"  a ls  M itte lpu n k t 
nationalsozialistischen D enkens gegenüber. W a s  einst der M a r­
x ism u s den arbeitenden  M assen d es deutschen V olkes bloh oer-

sprach: „A us Sch iffen  w erdet ihr die M eere befahren!" das er­
fü llte der von ihm  so vielgeschmähte N a tio n a lso z ia lism u s. D ie  
N S . Gemeinschaft „K raft durch Freude" erm öglicht es jedem  
schaffenden Deutschen, S eereisen  zu unternehm en oder in  S e e ­
bädern E rh olu n g  zu finden. D er R edner —  oft von an h a lten ­
dem B e ifa ll der aufmerksam folgenden Zuhörer unterbrochen —  
endete m it dem  R u f an  alle deutschen Schaffenden, sich der F ro n t  
der deutschen A rb eit anzuschließen. O rtsw a lter  P g . G  ö d  dankte 
dem R edner für feine trefflichen A usführungen  und schloß die 
V ersam m lung m it einem  dreifachen „S iegh eil"  auf den F ührer, 
in  d as a lle  A nwesenden begeistert einstim m ten.

* E s kommen doch KdF.-Fahrer! I n  unserer letzten 
Folge mußten wir leider mitteilen, daß der erste KdF.- 
Zug aus Halle-Merseburg ausbleibt und daß 
auch mit den weiteren Zügen aus dem Altreich nicht 
sicher zu rechnen ist. Um diesen Ausfall etwas auszu­
gleichen, ist nun von maßgebender Stelle veranlaßt wor­
den, daß mehrere KdF.-Kurzfahrten in unser Gebiet ge­
leitet werden. Die ersten KdF.-Fahrer, und zwar 800 
an der Zahl, kommen am 17. J u l i  im Pbbsta l an. I n

Lunz werden 250, in Höllenstein 100 und Waidhofen 
400 Personen Aufenthalt nehmen. E s  sind Gäste aus 
B a d e n  bei Wien. S ie  bleiben vom 17. bis 2 0 . J u l i  
hier. E s  ist nun an uns, unsere Volksgenossen aus  der 
Ostmark herzlich und freundlich zu empfangen und ihnen 
den Aufenthalt hier recht angenehm zu gestalten. Auch 
die Volksgenossen aus der engeren Heimat können dazu 
beitragen, uns den Ruf einer schönen und gastfreund­
lichen S tad t  zu erwerben. W ir wollen ihnen daher mit 
Freude Führer und Wegweiser bei Wanderungen in 
unseren Bergen sein und alles Schöne und Sehenswerte 
in unserer S tad t  zeigen. Die Erinnerung an ihre F ah rt  
soll eine fröhliche sein und das Sehnen hinterlassen, 
bald wieder einmal Einkehr zu halten in der alten 
Eisenstadt an  der grünen Pbbs. E s  werden Volks­
genossen darunter sein, die mehr oder weniger mit 
Glücksgütern gesegnet sind, sie alle aber sollen hier bei 
uns e c h te  V o l k s g e m e i n s c h a f t  fühlen. Dies zu 
ermöglichen, wollen wir alle bestrebt sein und es ist zu 
erwarten, daß dies auch voll erreicht wird. Nähere M i t ­
teilungen folgen später.

* Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. Ybbs. Die 
Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. Pbbs veran­
staltet am Sonn tag  den 10. J u l i  ab 14 Uhr ihr zweites 
Kranzlschießen unter dem M otto „Sonnenwende" und 
ladet hiemit alle' Schützenbrüder und Schützenfreunde 
hiezu ein. Überraschungen sind geplant. D as Schießen 
wird Schützenbruder Dr. F r i e d  eröffnen, der den 
ersten heurigen Zehner geschossen hat. E s  wird gleich­
zeitig ersucht, von einer besonderen Ovation abzu­
sehen, da Dr. Fried bereits zu einer Runde verurteilt 
wurde. Um zahlreichen Besuch wird gebeten. Des wei­
teren wird mitgeteilt, daß die Schießresultate des vor­
hergegangenen Schießens immer beim nächstfolgenden 
Kranzlschießen auf der Schießstätte aufliegen, ansonsten 
zur Einsicht beim Oberschützenmeister H. K u d r n k a.

" Sportverein  Maidhofen. Sonn tag  den 10. J u l i  
gastiert der zur 1 . Klasse Oberdonau zählende Ennser 
Sportklub in Waidhofen. Es ist dies das letzte Spiel, 
welches der SV . Waidhofen vor der Sommerpause, 
welche sich bis Ende August erstreckt, austräg t. Unsere 
Mannschaft wird sicherlich die gute Form auch in diesem 
Spiel wieder bestätigen und hofft, recht viele Anhänger 
zum Abschlußspiel auf dem Sportplatz anzutreffen. Lei­
der müssen w ir anläßlich des Sonntagspieles auch von 
unserem Obmann Leo U r b a n  a ls  aktiven Sportle r 
in der Kampfmannschaft Abschied nehmen, da er die 
vorgeschriebene Altersgrenze bereits überschritten hat. 
W as „Leo" für den Fußballsport in Waidhofen bedeutet 
hat, braucht wohl nicht betont zu werden; es wäre nur 
wünschenswert, wenn sich viele Spieler seinen S p o r t­
geist, seine Disziplin und Opferfreude zum Beispiel 
nehmen würden. E s  ist selbstverständlich, daß Leo Ur­
ban auch weiterhin und hoffentlich recht viele Ja h re  
dem SV . Waidhofen als  Vereinsführer erhalten bleibt. 
Spielbeginn für Sonn tag  um % 4 und % 6  Uhr. S o n n ­
tag den 17. ds. findet das letzte Meisterschaftsspiel ge­
gen den Heeressportklub Melk in Melk statt, dann folgt 
die Sommerpause bis 2 0 . August. Die neue Meister­
schaft beginnt mit dem ersten Sonntag  im September.

* Verschönerung der Stadt. Vieles kann m an ver­
stehen, aber manches nicht. Kam dieser Tage ein F rem ­
der an  auf unserem Bahnhöfe und ging den Bahnweg 
herein zur S tad t .  Als er die Mißgestalten der entsetzlich ver­
stümmelten Kastanienbäume sah, schüttelte er sein Haupt 
und sagte: „W er hat dieses Werk zuwege gebracht? D as 
kann nur  ein Mensch tun, der mit sich selbst und der 
W elt zerfallen ist. E in  naturliebender Mensch bringt 
so etwas nicht über sich. Wenn man glaubt, daß die 
mächtige Höhen- und Breitenentwicklung der B au m ­
krone irgendwie stören könnte, gibt man die alten 
Bäum e ganz weg und pflanzt wieder junge an, ent­
weder wieder Kastanien oder Ahorne, die auch für die 
Imkerei von großer Bedeutung sind. M an  fragt sich als  
Fremder, wenn man hier hereinpendelt, und zum ersten­
mal die S tad t,  die ja  sonst wunderschön sein soll, besucht: 
W as  für Leute müssen hier hausen, die Gefallen finden

an solch verkrüppelten, mißgestalteten B äum en?"  Der 
Waidhofner, dem gegenüber der Fremde seiner E n t­
rüstn' g Ausdruck verlieh, konnte nur antworten: „ J a ,  
manches kann man nicht verstehen." Aber, und dies 
stellen wir mit Freude fest, die S tad t selbst putzt sich 
sauber heraus. Der Adolf-Hitler-Platz ist jetzt dreimal 
so schmuck a ls  früher, weil so viele Häuser nicht nur er­
neuerte und saubere Fassaden, sondern auch reichen B lu ­
menschmuck erhalten haben. W ir danken den H aus­
besitzern innig dafür und bitten auch zugleich jene, die 
noch immer spröde sind und zögern, dem schönen, nach­
ahmenswerten Beispiele ihrer M itbürger bald zu fol­
gen. D as beste Beispiel allerdings könnte die S ta d t­
gemeinde selbst geben, indem sie endlich dafür sorgt, daß 
das R a th au s  mit Fensterblumen geschmückt wird. Auch in 
der Unteren S tad t  geht es vorw ärts  mit dem B lum en­
schmuck, wenn auch noch viele Lücken zu sehen sind. W ir  
werden in kurzer Zeit alle jene Häuser gebührend hervor­

heben, die der alljährlich erneuten Anregung des „Bo­
ten von der Pbbs"  in schönster Weise nachgekommen 
sind, und werden die Gemeindevertretung ersuchen, den 
betreffenden Besitzern den Dank auszusprechen; denn sie 
taten es nicht nur für sich zur eigenen Freude, sondern 
auch im Interesse der ganzen S tadt.

* Warum nicht bei uns? Irgendw o stand zu lesen, 
daß die Stadtgemeinde T u l l n  den Besitzern der im 
südlichen Teil der S tad t  liegenden Scheunen den Auf­
trag  gegeben habe, diese innerhalb eines J a h re s  zu ent­
fernen. Auf dem dadurch gewonnenen Platze sollen 
W ohnungsbauten errichtet werden. E s  handelt sich im 
Falle Tulln  um 48 Besitzer, die dem berechtigten 
Wunsche ihrer Stadtgemeinde nachkommen müssen. I m  
Falle Waidhofen a. d. Pbbs würde es sich nur um fünf 
Besitzer handeln. Ferner hört man, daß die Tullner 
Scheunen zum Großteil gut erhalten und viele davon 
so gebaut sind, daß sie das Auge des vorüberziehenden 
W anderers gar nicht beleidigen. D as können aber von 
den Waidhofner Scheunen nur die phantasiebegabtesten 
Optimisten aussagen. Also, liebe Stadtgemeinde, tue 
desgleichen und richte an  die Besitzer der Altertümer da 
draußen in der Pbbsitzerstraße die Aufforderung, die 
S tad t  binnen Jahresfris t von diesen häßlichen Holz­
buden zu befreien!

*

* Zell a. d. Pbbs. (S  A.- K a m e r a d s c h a f t s ­
a b e n d .  ) Der S A .-S tu rm  15, S tandort Zell, veran­
staltet am Freitag  den 8 . J u l i  um 8  Uhr abends im 
S aa le  des Easthofes Jn fü h r  in Zell a. d. P .  den ersten 
K a m e r a d s c h a f t s a b e n d ,  zu dem die Parteigenos­
sen und die Volksgenossen von Zell freundlichst eingela­
den werden.

* Zell a. d. y .  ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n e s . )  
Am Sonntag  den 3. J u l i  fand im Easthofe S tahrm üller 
die 40. Hauptversammlung der Raiffeisenkasse für Zell, 
W indhag und Zell-Arzberg statt. Bei Anwesenheit von 
104 M itgliedern eröffnete der Obmann Herr Josef 
L e h r !  die Versammlung mit dem deutschen Gruß und 
erstattete den Rechenschaftsbericht, aus  dem die tadellose 
Führung  des Vereines hervorging. Dies zeigt beson­
ders auch der Ankauf eines eigenen Gebäudes in Zell 
a. d. Pbbs. Der Bericht des Buchhalters Herrn L. 
W i n t e r s p e r g e r  gab ein Bild der umsichtigen A r­
beit, welche durch die Kasse im letzten J a h re  geleistet 
wurde. Neben dem Reingewinn konnte auch der Z in s ­
fuß für Darlehen um %  Prozent auf 4 %  Prozent er­
mäßigt werden. Der im Einvernehmen mit der O r ts ­
gruppenleitung aufgestellte und vom K reisbauernfüh­
rer genehmigte Wahlvorschlag wurde einhellig ange­
nommen. Som it erscheinen gewählt: O bmann Josef 
L e h r l; Stellvertreter Josef R esch ,  Schuhleiten; V or­
standsmitglieder: Ed. S c h n e c k e n  l e i t n e r ,  U nter­
zell; Wilh. L a n g s e n l e h n e r ,  Zell; Gottfried 
B e n e ,  Zell; Joh. K e r s c h b a u m e  r, Lueg, Jos. 
S t i e b l e h n e  r, Arzberg. I n  den Aufsichtsrat w ur­
den gewählt: Michael W a g n e r ,  Sitzberg, Vorsitzen­
der; Alois L e h r l ,  S tellvertreter; Jo h an n  R  u m p l, 
Sonnleiten; Jo h an n  E i c h i n g e r ,  Schlägl; F ranz 
S t a h r m ü l l e r ,  Zell; Josef R  e s ch, Arzberg. Buch­
halter: L. W i n t e r s p e r g e r ,  Zell. Nach Erledigung 
der übrigen Punkte der Tagesordnung dankte der V er­
treter des Kreisbauernführers, Herr Bürgermeister 
Engelbert K e r s c h b a u m e r ,  den früheren Leitungs­
mitgliedern für ihre ersprießliche Arbeit, berichtete über 
die wirtschaftlichen Neuerungen seit dem Umbruch, for­
derte die Mitglieder auf, auch weiterhin treu zusam­
menzustehen, dem neuen S taa te  mit ganzem Herzen zu 
dienen und schloß mit einem dreifachen „Siegheil" auf 
den Führer  und Reichskanzler Adolf Hitler. M it  D an ­
kesworten schloß der O bm ann die gut verlaufene Ver­
sammlung.

— (N S  D A P .- O r t s g r u p p e.) Anläßlich der 
Hauptversammlung des S par-  und Darlehenskassenver­
eines Zell a. d. Pbbs, Windhag und Zell-Arzberg be-

ist in der Druckerei Waibhofen a.A . bereits erhältlich!
D ie Bücher wurden nach einem Entwurf des Wirtschaftsprüfers Herrn Diplomkauftnann Oskar 
P a w l i t s c h e k ,  W aidhofen a.2)., angefertigt, der auch die Anleitungen zu ihrer Führung gibt.
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gründete der Ortsgruppenleiter der N S D A P . Zell a. d. 
Pbbs, Herr K arl F e l l n e r ,  die Haltung der P a r te i  
zu den Veränderungen innerhalb der Leitung der R aiff­
eisenkasse. Grundsatz für die Ausübung eines Amtes im 
neuen S taa te  müssen die politische Zuverlässigkeit und 
die fachliche Eignung sein. Da beide Bedingungen im 
reichen Matze vorhanden seien, bedürfe es keiner großen 
Verschiebungen. M an  wolle bewährte Kräfte im natio­
nalsozialistischen S taa te  dort einsetzen, wo sie die Ge­
währ für beispielgebende Arbeit für Volk und Reich 
bieten. Der Ortgruppenleiter gab seiner Freude A us­
druck, zum ersten M ale  zu den B auern  seiner O r ts ­
gruppe sprechen zu können, und gab Aufklärung über 
das Wesen des Nationalsozialismus, der in seinem W ir­
ken in den Jah re n  der Systemzeit durch eine legitimi- 
stisch-jüdische Hetzpresse ins Gegenteil umgelogen wurde. 
E s  sei daher zu begreifen, daß dort und da noch M iß­
trauen gegen verschiedene Maßnahmen herrsche. Jeden­
falls sei es aber besser, aufgeschlossen die Auswirkun­
gen der neuen Zeit abzuwarten, a ls  sich allzuschnell, wie 
es manche Eiferer tun, in den Vordergrund zu stellen 
und ihr Mäntelchen scheinheilig der neuen Windrich­
tung anzupassen. Bewußten Hetzaposteln würde man 
freilich die gebührende Aufmerksamkeit erweisen, um 
ihnen für immer das Handwerk zu legen. Der B auer 
könne vom neuen S ta a t  nur eine Festigung seiner S te l ­
lung erwarten. M an  werde alles tun, um ihn auf sei­
ner Scholle zu erhalten. Die Not der Bergbauern dürfe 
nicht weiter von gewissen Ausbeutern und Zinsgeiern 
ausgenützt werden. I n  diesem S inne  laufen verschie­
dene Hilfsmaßnahmen zur E rhaltung  des bäuerlichen 
Besitztums. W er unverschuldet in Zinsknechtschaft gera­
ten ist, wird bald den Schutz des S ta a te s  spüren. B lu t 
und Boden sind die Grundpfeiler des nationalsozialisti­
schen S taa tes ,  der im B auern tum  den Adel des Volkes 
sieht. Der B auer müsse zu seinem Volke stehen und 
ebenso völkisch empfinden lernen wie der Erenzbauer 
in K ärnten  und anderen bedrohten Gebieten. Uns sei 
das Nationalbewußtsein abhandengekommen, weil mehr 
als  hundert J ah re  kein Feind unsere engere Heimat 
bedroht hat. Der B auer soll im neuen Reich etwas 
selbstbewußter sein und die demütige Unterwürfigkeit 
abstreifen, die ihm aus dynastischen Zeiten im Blute 
hafte. Freilich muß hier auch die Erziehung der ju n ­
gen Generation mitwirken. Die Stadtjugend werde 
heute aufs Land geführt, um die Arbeit des Bauern  
besser schätzen zu lernen. Die verschiedenen M aßnahmen 
des Nationalsozialismus würden das Bauernvolk zum 
Bewußtwerden der Gemeinschaft führen. Die häufig zu 
beobachtende Ichsucht bekämpfen w ir mit allen M itteln. 
E iner ist nichts, die Gesamtheit — das Volk — ist alles. 
Kein Beruf ist schlecht, aber schlecht ist der, der keinen 
Beruf hat, der nicht mitarbeiten will im neuen S taa te .  
Kein Beruf ist aber auch mehr wert a ls  der andere. 
Wichtig ist nur, daß man seinen Platz für die Gemein­
schaft ausfüllt. S o  rief der Ortsgruppenleiter die 
Bauernschaft auf. M itglieder der N S. Volkswohlfahrt 
zu werden, um den armen Volksgenossen zu helfen. Der 
S ta a t  werde den B auern  aus  seiner Not herausführen, 
der B auer müsse aber auch dem S taa te  gegenüber seine 
Pflicht erfüllen durch pünktliche Entrichtung der Ab­
gaben. Der B auer brauche in Zukunft seine Erzeugnisse 
nicht den volksfremden Nutznießern auszuliefern, da der 
wieder in Arbeit gestellte deutsche Volksgenosse für seine 
darbende Fam ilie  endlich mehr wird kaufen können. 
D as bedinge aber keine Erhöhung der Preise, sonst 
müsse der Arbeiter mehr Lohn erhalten und der Kauf­
m ann mehr für seine Artikel verlangen. D as M ehr­
einkommen des B auern  könne nur durch Ertragsteige­
rung des Bodens erreicht werden. Auch hier hilft der 
neue S ta a t  tatkräftig mit durch Abgabe billiger Dünge­
mittel u. dgl. F rüher blieben so manche Fürsten und 
Barone dem S taa te  unglaubliche Steuerbeträge schul­
dig — uneinbringlich! Dem Kleinbauern nahm man 
die letzte Milchkuh aus  dem Stalle. Die Gerechtigkeit 
werde eine Grundlage des neuen Reiches sein, darauf 
könne sich jeder Landw irt verlassen. D as F ro n t­
abzeichen konnte vielleicht im Schuschniggstaate nnr ge­
richtlicher Verfolgung schützen, der Nationalsozialismus 
verlangt von seinen F ührern  peinlichste Sauberkeit und 
vorbildliches Wirken für Volk und S ta a t .  Lumpen wer­
den ihr verdientes Schicksal erfahren, ganz gleich, wer 
sie sind und woher sie kommen und wenn sie auch alte 
Parteigenossen sein sollten. Übrigens habe Bürckel erst 
in  den letzten Tagen in diesem S inne  gehandelt. Oft­
m als  lohnte reiche Zustimmung die Ausführungen des 
Redners und dies zeigte, daß er den Versammelten aus  
dem Herzen gesprochen hatte. Ebenso klar wurden die 
Worte über die angebliche Religionsseindlichkeit des 
Nationalsozialismus verstanden. Möge hier jeder nach 
seiner Art selig werden. I n  dieser Hinsicht wolle man 
keinen Zwang und keine Scheinheiligkeit. Auch der 
B auer  weiß, w as das Schicksal der Kirche geworden wäre, 
wenn nicht Adolf Hitler den Bolschewismus aus  den 
deutschen Landen verwiesen hätte. D as  Unglück des spa­
nischen Volkes soll uns stets M ahnung  sein. Der deutsche 
B auer  kann aber auch ruhig seiner Arbeit nachgehen. 
Kein Feind kann ihn stören, keiner im In n e rn  und 
keiner von außen, denn auch dafür hat Adolf Hitler 
gesorgt. S o  muß auch der Bauer  sich in Dankbarkeit 
und Treue^ zu seinem Führer  bekennen, der uns das 
Glück des Friedens bescherte. Nach Hinweis auf die ver­
schiedensten Tagesfragen,  vom Ortsgeschehen bis zu den 
Ereignissen der großen Politik, beendete der O r tsgrup­
penleiter seine mit großem Interesse verfolgten D a r ­
legungen unter lautem Beifall der versammelten Volks­
genossen. M i t  einem dreifachen „Siegheil"  auf den 
Führer  schloß um 12 Uhr mit tags die Versammlung.

Stadt, kaufmännische Wirtschafts­
schule Waidhofen a .d .M bs

A nm eldungen  der Schüler zum E in tr it t  in  die zweiklassiae kauf­
männische W irtschaftsschule werden schon jetzt an jedem W ochen­
tag v o rm itta g s b is  2. J u l i  1938 in  der Z eit von 7.15 Uhr b is  
12 Uhr m itta g s  entgegengenom m en. D er E in tr it t  fetzt die er­
fü llte  gesetzliche Schulpflicht vorau s. V orzu legen  sind: der G e­

burtsschein und d a s  letzte Schulzeugn is.
O h n e  P rü fu n g  w erden aufgenom m en jene Schüler, d ie e in  E r­
fo lg szeu g n is  über die 4. Klasse einer M ittelschule oder H aupt­
schule vorw eisen. A lle  anderen Schüler haben sich einer A u f­
nahm eprüfung a u s  Deutsch und Rechnen zu unterziehen, welche 

am  12. Septem ber stattfindet.
D ie  A ufnahm sgebühr beträgt R M . 3.33. M itte llo se  Schüler  
können von der Entrichtung des Sch u lgeld es teilw eise  befreit 
werden. S o w e it  die M it te l reichen, werden w ürdigen Schülern  

auch L ehrm ittel zur V erfügu ng gestellt.
D ie  praktische V erw endungsm öglichkeit der A bsolventen  ist 
gerade jetzt sehr v ie lse itig  und aussichtsreich, um so mehr, a ls  
die A bsolventen  meist schon m it 16 Jah ren  die Schule verlassen  
und in der kaufmännischen P r a x is , bei der Reichspost und 
R eichsbahn, im  staatlichen Fernsprechdienst und in  v ie len  Z w e i­
gen der öffentlichen V erw altun gsbehörden , ebenso in  den G lie ­
derungen der N S D A P , a l s  B eam te V erw endun g finden. I n  
den die E esam tw irtschaft der deutschen Ostmark belebenden A u s ­
w irkungen des V ier ja h resp la n es haben die A bsolventen  und 
A bsolventinnen  der kaufmännischen W irtschaftsschule d ie  besten 

beruflichen Aussichten für d ie  Zukunst. v>i9

* Konradsheim. (N S V . - S c h ü l e r a u s s p e i ­
s u n g . )  I n  den M onaten April bis J u l i  konnte mit 
Hilfe der N SV . in Konradsheim eine S c h ü l e r -  
a us s p e i s u n g durchgeführt werden. Täglich erhielten 
anfangs 20, später 30 Kinder ein w armes Mittagessen. 
W er bedenkt, daß die Kinder im zarten Alter bei den 
weiten Schulwegen den ganzen T ag  ohne w armes Essen 
sind, wird diese wohltätige Einrichtung nicht genug ein­
schätzen können. F rau  Gastwirtin S ch ü tz ,  in  deren Lo­
kal die Kinder das Essen einnahmen, gab sich alle 
Mühe, den Kindern eine wohlschmeckende und ausgie­
bige Mahlzeit zu verabreichen. I h r  und der G attin  des 
Oberlehrers, F ra u  H o f b a u e r, die stets mit R a t  und 
T a t  zur Seite stand, sei an dieser Stelle herzlichst ge­
dankt. Insgesam t wurden 1446 Portionen  verabreicht, 
wobei sich die Herstellungskosten auf durchschnittlich 21 
Reichspfennig pro Portion  beliefen. Die geringen Le- 
bensmittelreste wurden an bedürftige Konradsheimer 
Fam ilien  verteilt.

Ausgetrocknete fiout mied leicht faltig..
D arum  stets vorbeugen durch Einreihen^ 
mit Nivea«Crenie oder «Nußöl. Beiden 
machen die H aut geschmeidig, kräftigen! 
sie und geben ihr natürliche D räunung?

* Pbbsitz. ( A u s s t e l l u n g . )  Am 29. Sunt fand an  
der hiesigen Volks- und Hauptschule eine nicht unbedeu­
tende Ausstellung von Schülerarbeiten statt. Zur A us­
stellung gelangten allerlei Gebrauchs- und Schmuck­
stücke, die unter Anleitung des Fachlehrers Herrn Josef 
B  st e h von Knaben der Hauptschulklassen hergestellt 
worden waren. Die Herstellung der Mädchenhandarbei­
ten hatte Frl.  M arie  B I e ch i n g e r geleitet. Die au s ­
gestellten Arbeiten waren geschmackvoll aufgestellt und 
die recht zahlreichen Besucher aus allen Volkskreisen 
konnten sehen, daß gediegene Arbeit geleistet worden ist. 
Obwohl die Gegenstände von Kinderhänden angefertigt 
worden waren, gingen die besuchenden Volksgenossen 
doch hochbefriedigt nach Hause.

— ( F r e i w i l l i g e r  A r b e i t s d i e n s t . )  Auch in 
Oberamt und Pbbsitz haben sich je 8 B D M .-M ädel zum 
freiwilligen Arbeitsdienst gemeldet und werden sich die 
M ädel erstmalig in ungewohnten landwirtschaftlichen 
Arbeiten versuchen. Wenn auch nicht zu erwarten ist, 
daß durch die zu leistenden Arbeiten eine bedeutende 
Entlastung der mit Erntearbeiten überhäuften Land­
wirte für erste erreicht wird, so muß es der jungen 
F rauenw elt dennoch hoch angerechnet werden, daß sie 
sich freiwillig in  volksverbindender Weise sechs Wochen 
lang zur Verfügung stellt. E in  erster Schritt zur w ah­
ren Volksgemeinschaft! Unsere Glückwünsche begleiten 
die BD M .-M ädel! Heil Hitler!

* Opponitz. ( S o n n e n w e n d e . )  Dienstag den 21. 
J u n i  feierte auch Opponitz seit langem wieder gemein­
sam Sonnenwende. Um 20 Uhr versammelten sich sämt­
liche Parteigliederungen vor dem Gasthof R itt ,  von wo 
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung unter 
den Klängen der strammen Feuerwehrkapelle auf das 
Neudeck marschiert wurde, wo auf luftiger Höhe der 
Holzstoß ragte. Pg. Dr. Utz erklärte den S in n  der 
Höhenfeuer, worauf der Gesangverein einige sehr schöne 
Lieder und die Musikkapelle einige Musikstücke zum 
V ortrag  brachten. S p ä t  abends fand die herrliche Feier 
im Gasthofe R it t  ihren Abschluß.

— ( F e u e r w e h r - I n s p i z i e r u n g . )  Am 21. 
v. M . inspizierte die hiesige freiw. Feuerwehr Landes­
brandinspektor I  k i n g e r. Sämtliche Geräte wurden in 
vollster Ordnung befunden.

—  ( G e b u r t . )  Am 21. J u n i  wurden Herr Gott­
fried S  ch a l l a u e r, Hausbesitzer in Opponitz, und 
seine Ehegattin durch die Geburt eines Sohnes E r n s t  
erfreut.

—  ( H o c h z e i t . )  Dienstag den 28. J u n i  weckten 
schon um 3 Uhr früh kräftige Böllerschüsse die Bewoh­
ner von Opponitz aus  dem Schlafe. Unser beliebter 
Postadjunkt Herr Ludwig W i n t e r ,  Hausbesitzer, 
feierte mit Frl.  Christine Ö f f e r l b a u e r  aus  Eun- 
nersdorf-Aschbach Hochzeit. Nach altem Brauch wurde 
nach dem Hochzeitsmahl kräftig das Tanzbein geschwun­

gen und kamen die Tanzlustigen ganz au f ihre Rech­
nung. Die Musikkapelle spielte unermüdlich bis in  die 
frühen Morgenstunden. Den Neuvermählten recht herz­
liche Glückwünsche!

— ( K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  d e r  S A . )  Ant
2 . ds. veranstaltete die SA. einen K a m e r a d ­
s c h a f t s a b e n d  in Lengauers Gasthaus, zu welchem 
sich neben der Parte ile itung  und dem B D M . auch die 
Bevölkerung von Opponitz zahlreich einfand. Leider 
wurden Besucher von ausw ärts  durch das schlechte W et­
ter abgehalten. Truppführer R i t t  begrüßte die E r ­
schienenen und bald setzte fröhliche Unterhaltung ein. 
F lotte Schrammelmusikstücke, Lieder des Gesangver­
eines, Schuhplattlertänze, komische Vorträge und Schar­
lieder brachten die Teilnehmer in beste S tim m ung, 
welche bis in vorgerückte S tunde andauerte.

— (N S.- F  r a u e n s ch a f t.) Am 5. J u l i  veran­
staltete die N S F .  eine Versammlung in Lengauers Gast­
haus, welche sehr gut besucht war. Nachdem Pg. R i t t  
in  Vertretung der Parte ile itung  die Versammlung er­
öffnet hatte, sprach Pgn. R a t z e n b e r g e r ,  K reis­
frauenschaftsführerin aus  Amstetten. in überzeugender 
Weise über deutsches F rauentum  und die M ita rbe it  der 
deutschen F ra u  in der Bewegung. Die Worte der 
Kreisfrauenschaftsführerin fanden allseits beste Auf­
nahme.

* H öllenstein  o. d. Y bbs. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )  
Am  28. Brachm onds abends fand im S a a le  des G asthofes „zur 
goldenen Sense" (Edelbocher) nach den A nordnungen  des D eu t­
schen R eichsverbandes für L eibesüb ungen  (D R L .)  d ie U m b il­
dung des T u rn vere in es statt. D er Vorsitzende und U nterbeooll- 
mächtigte des D R L ., P g . F ranz M a y e r ,  begrüßte die Erschie­
nenen und gedachte ehrend der 11 T oten  des V ere in es und der 
38 T urnbrüder, d ie im  K am pfe für die B efre iu n g  der H eim at  
gefa llen  sind: „ S ie  sind für u n s h e ilig stes  V erm ächtnis!"  D er  
Vorsitzende gab nun einen Rückblick über d ie 25jährige T ätigk eit 
des V ere in es, die nur w ährend des W eltkrieges unterbrochen  
w ar, in welchem 8 H ollensteiner T urnbrüder auf dem F eld e  
der Ehre geb lieb en  sind. Erst 1919 konnte der regelm äßige T u rn - 
betrieb w ieder aufgenom m en werden. D ie  M itg lied erzah l stieg 
trotz aller  A nfeindungen  von R o t und Schw arz von J a h r  zu 
Jah r. D er S ystem reg ieru n g  b lieb  es  vorb eh alten , den V ere in  
am  4. A ugust 1934 aufzulösen und das gesam te V erm ögen  zu 
beschlagnahmen. D er A n trag  der V ertreter  des R eg im es, der 
V erein  möge der V F . vo llzäh lig  beitreten , b lieb  u n b ean tw or­
tet. „R un aber ist unser Z ie l erreicht. D ie  Jahnschen W e is -  
tüm er: V o lk esein h eit, R assenreinheit und G eistesfreiheit w aren  
u n s leuchtendes P a n ie r , keine S ch lagw orte , sondern Richtschnur." 
Nach dem Rechenschaftsbericht w urden die neuen Satzungen v er­
lesen und einstim m ig angenom m en. D er V ere in  führt nun den 
N am en „Deutscher T urnerbund H öllenstein  a. d. Y bbs". D er  
einstim m ig w iedergew äh lte  V erein sfü h rer  berief nun noch fo l­
gende T urnbrüder in  d ie V erein sfü h ru n g: Zum  V erein sfu h rer- 
stellvertreter Tbr. Gustav T i p k a ,  zum D ie tw a r t Tbr. I n g .  
J ü r g e n s ,  zum T u rn w art Tbr. S ep p  N  ö b a  u e r und in  den 
V erw altun gsausschuß  die T br. P a u l D i e t r i c h .  F ranz N ö -  
b a u e r  und H ubert S c h r a m m .  M it  dem Liede „W enn alle  
untreu werden" wurde die V ersam m lung geschlossen. M öge es  
den lan g jäh rigen  B estrebungen der H ollensteiner Turnerschaft 
endlich gelin gen , d ie  dringend notw end ig  gew ordene T u rn halle  
zu erlangen , um auch w eiterh in  in vorbildlicher W eise deutschen 
Geist und Körper zu stählen, denn „Starker Geist und starker 
K örper sind urdeutsches V olkstum ".

* H öllenstein o. d. Y b b s. ( Z w e c k  u n d  Z i e l  d e r  D e u t ­
s c h e n  A r b e i t s f r o n t . )  I m  R ahm en einer H auptversam m ­
lu n g  am  5. J u l i  im  S a a le  d es G asthofes R etten ftein er in  H ö l­
lenstein  sprach P g . W e r  schütz a u s  B e r lin  über die A ufgaben  
der D A F . Rach der B egrüßungsansprache des Vorsitzenden  
P g . R upert P  r ü l l e r ergriff P g . W  e r s ch ü tz das W orr. E r  
erläu terte  zuerst a llgem ein  die nationalsozialistische W eltanschau­
ung der V olksgem einschaft und w ie s  auf d a s  klare Z ie l der B e ­
w egung h in : der H eim at, dem Volke und dem V a ter la n d s zu 
dienen , um das Lebensrecht, die F re ih e it  und den L ebensraum  
des deutschen V olkes zu erkämpfen. Und d ie s  a ls  ein  Leben der 
A rbeit, der P flich terfü llu n g  und Opferbereitschaft. E r sprach 
über das Recht des L ebens auf A rb eit, F reude, Glück und F roh ­
sinn. W er aber Rechte fordert, ist mehr denn je dazu berufen, 
auch P flich ten  zu erfü llen . D a s  ist vor a llem  die P flich t, sich m it 
unserem ganzen H erzen, F ü h len  und Denken, Leben und H an­
d eln  dem  F ührer der nationalsozialistischen B ew egu n g , seinem  
R u fe, seiner A rb eit zu verschreiben. A m  Schlüsse seiner um fas­
senden A u sfü h ru n gen  gedachte der V ortragen de d es K am pfes in  
der System zeit und der B lu top fer  der B ew egu n g . Auch Z eiten  
der S o rg en  können kommen, h art und ungerecht. D an n  schaut 
im m er a u f unseren Führer und denkt zurück an d ie K am eraden  
des K am pfes. W ie  konnten sie siegen unter einer solchen ü b er ­
fü lle von T error, G em einheit und Schmutz? S ie  konnten siegen, 
w eil sie B undesgenossen h atten , die B undesgenossen  des D e u t­
schen Reiches. Und vor a llem , sie h atten  einen  festen G lauben , 
der sie aufrecht erhalten  h at: „Ich g laube an A d o l f  H i t l e r ,  
ich g laube an Deutschland, an m ein deutsches V olk und an den 
S eg en  d es allm ächtigen G ottes. U n s gehört die Zukunft. B e i  
u n s und unserer A rb eit ist d as Recht und die Gerechtigkeit, und  
deshalb  werden w ir  kämpfen und arbeiten  für den deutschen 
F rieden , die deutsche W oh lfah rt und für die P flich ten  und  
Rechte des deutschen V olkes. B ürgerm eister P g . K a r l H a m ­
m e r  dankte dem R edner für seine ausführlichen E rklärungen  
der Z ie le  und des Zweckes der D A F . M a n  möge sich in  Geduld  
fassen, w enn nicht a lle s  von einem  T ag  aus den andern errun­
gen werden kann. W enn  w ir vor schwere A ufgaben  und O pfer 
gestellt w erden, w eil die V erhältnisse nicht so gegeben sind, w ie  
m ir es wünschen. W ir  müssen im m er bedenken, w enn w ir  nicht 
m it großem Einsätze arbeiten , die O pfer umsonst w ären, welche 
w ir  von jedem E inzelnen  verlangen . W a s  nicht auf e inm al 
möglich ist, müssen w ir  w enigstens für die spätere Zukunft a n ­
streben.

* Vöhlerwerk. ( F r a u e n v e r s a m m l u n g . )  Am 
5. J u l i  fand im Kinosaale in Böhlerwerk eine F rau en ­
versammlung statt. Nach der Eröffnung der Versamm­
lung durch die Ortszellenleiterin F ra u  S t e r t  und den 
Begrüßungsworten der Ortsfrauenschaftsleiterin Pgn. 
S  t r u g e r sprach Pgn.  K u n z e ,  Waidhofen, über das 
„ D e u t s c h e  F r a u e n w e r k "  und seine Aufgaben. 
I h r e  trefflichen Ausführungen fanden bei den anwesen­
den Frauen  besten Anklang. M it  dem Singen der bei­
den Hymnen schloß die gutbesuchte Veranstaltung.

* R osenau a. S .  (E  a u  i m k e r t a g.) A m  S o n n ta g  den 3. 
J u l i  h ie lt der V ienenzüchter-G auverband P b b sg a u  seine d ie s ­
jährige H auptversam m lung in  R osenau a. 6 .  ab. D er O bm ann  
des B ienenzüchtervereines R osenau a. 6 .  Fachlehrer K a r l P e  - 
c h a c z e k  eröffnete d ie  V ersam m lung. Nach B egrüßun g der 
Gäste und insbesondere des (Sauobm annes M ichel K e r n  a u s  
W aidhosen übergab er den Vorsitz letzterem. Herr K e r n  h ie lt  
nun einen  tiefem pfundenen Rachruf dem im  J ä n n er  dieses J a h ­
res verstorbenen G ründer und Schriftführer des G auoerbandes
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M b s g a u , H errn ök onom ierat H a n s  P e c h a c z e k .
T ätigk eit des Verstor-

. . D er R edner
w ürd igte besonders die organisatorische 
denen. F ra u  P e c h a c z e k ,  die W itw e  d es V erstorbenen, dankte 
h ierau f für d ie  ehrenden W orte des Vorsitzenden. D en  Kassa- 
bericht brachte Herr F u c h s  a u s  W aidhofen  an  S te l le  des er­
krankten Säckelw artes H errn I .  E llin g er . H err -Oberlehrer D  a - 
n i s e r  sprach im  N am en der R echnungsprüfer dem Kassier den 
D ank uni) die E ntlastung a u s . D er Vorsitzende sprach nun Herrn  
und F ra u  H ö l z l, H errn K arl P e c h a c z e k  und H errn K l a p s  
seinen D ank für ihre T ätigk e it im  G auoerbande a u s . G au­
obm ann K e r n  erklärte vor der N eu w a h l, eine W ied erw ah l au s  
Gesundheitsrücksichten auf keinen F a ll  mehr annehm en zu kön­
nen und wünscht, einen  A ngehörigen  der N S D A P , oder Leren 
G lied eru n gen  a ls  Nachfolger zu w äh len . Herr Lehrer R u d o lf  
Z e i l i n g e r  au s -Euratsseld w urde zum G auobm ann gew äh lt. 
D erselbe übernahm  den Vorsitz und dankte dem O bm ann für 
die F ührung der .Vereinsgeschäfte. O bl. D  a n i s e r sprach dann  
über verschiedene in tern e G au an gelegenheiten . D er H on igp reis  
b leib t bei 8  4.—  — R m . 2.67. Jede P re isä n d eru n g  ist strafbar. 
D ie  nächste G auversam m lung findet im  Jah re 1939 am 1. S o n n ­
tag im J u l i  in  N e u h o f e n  a. d. P . statt. H ierauf h ie lt  W a n ­
derlehrer K arl P e c h a c z e k  einen  V o rtrag  über „D er V ie r ­
jah rp lan  in  der B ienenzucht". D a r in  kam zum Ausdruck, datz 
die Bienenzüchter mehr V ölker einstellen und gröhere E rträge  
erz ie len  müssen; dab ei soll aber d ie  A rb e it nicht mehr werden. 
D ie s  ist möglich durch e in e  wirksame Schw arm verhinderung, w ie  
sie u n s D irektor P a s c h t e  lehrt. D a s  rechtzeitige Erkennen, 
ob ein  V olk -Schwarm gedanken hat, ist w ieder m it H ilfe  des 
B au rah m en s möglich. Nachdem der O bm ann dem V ortragenden  
gedankt hatte, w urde d ie  V ersam m lung geschlossen.

* Allhartsberg. ( V o n  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e . )  
Die hiesige Raiffeisenkasse (umfassend die Ortsgemein­
den Ällhartsberg, Sonntagberg, Kematen, Niederhaus­
leiten, Kröllendorf) hielt am 3. ds. die diesjährige Voll­
versammlung ab, bei welcher die neuen Funktionäre 
bestellt wurden, und zwar zu Vorstandsmitgliedern: A. 
P  r u ck n e r, Allhartsberg. O bm ann; 2oh. W i e s  er ,  
Holzapfel; Ludw. D o r n i n g e  r, Ober-Weid; Anton 
W i n t e r s p e r g e r ,  A llhartsberg; Ferd. B r u c k -  
f ch w e i g e r, Sonntagberg; 2oh. 2  r o w e tz, Sonntag- 
berg; 2osef W  i l l i m, Rosenau; 2. M e r t l - F r e u -  
d e n  schütz, Kematen; Adalbert De c k e r ,  Viehleiten; 
2oh. R  e i t b a u e r und 2gn. R  i e d l e r, W allmers- 
dorf; K arl  H a u s b e r g e r ,  Vorhag. Aufsichtsräte: 
Frz. H e i g l, Hummelberg; P iu s  S t o c k i n g e r ,  Hol­
lehen; Sief. K o j e d e r ,  Sonntagberg; 2osef P ä n k -  
b a u e r ,  Hilm; Ant. L e t t n e r ,  M iih lau ; Rupert 
S t e i n b i c h l e r ,  Furtlehner, Kalsing; Rudolf K i r ch- 
w e g e r ,  Eimpersdorf; Ant. H i r t l ,  Kröllendorf, und 
K arl E t l i n g e r in Wallmersdorf.

— ( T r a u u n g . )  Herr Rom an S  p a n r i n g, Au, 
wurde mit F rl.  Rosa L ä n g a u e r, Hausbesitzerin in 
Rotte Angerholz Nr. 7, getraut.

— ( L a n d d i e n s t  d e s  B D M .)  Am 2. ds. trafen 
hier 14 M ädel des freiw. Arbeitsdienstes aus  dem B u r ­
genlande ein, die im Schulhause einquartiert wurden.

* Biberbach. ( T ö d l i c h e r  M o t o r r a d u n f a l l . )  
Am 29. 2 u n i ereignete sich um M>10 Uhr vormittags 
bei B-ahnkilometer 139.5 bei Krenstetten ein tragischer 
Verkchrsunfall. Der M arktfahrer F ranz D o l z e r aus

Sillenberg bei Pöchlarn fuhr mit seinem M otorrad, auf 
dessen Soziussitz die P r iva te  M arie  L a n g t h a l e r  
aus Oberndorf bei Herzogenburg saß, in den D-Zug 17 
der Strecke W ien— B erlin  hinein. Beide Personen w ur­
den auf der Stelle getötet. Der Lenker erlitt eine gräß­
liche Kopfverletzung und furchtbare Verstümmelungen 
an Händen und Füßen. Die Leiche der Begleiterin lag 
72 M eter von der Unfallstelle entfernt; der Kopf war 
vom Rumpfe getrennt. Besonders zu erwähnen ist, daß 
sich an  der gleichen Stelle früher schon zwei Unglücks- 
fälle ereignet hatten, die gleichfalls tödlich verliefen. 
E s  wäre sehr angebracht, wenn diesem ungesicherten 
Bahnübergang ein besonderes Augenmerk zugewendet 
würde.

. — ( T r a u u n g . )  Am S am stag  den 2 . J u l i  fand 
in der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Herrn 
Alois H u b e r ,  Angerlhäusl 48, mit F rl.  M a r ia  K ö - 
n i g s w e n g e r  statt. Genannter übernimmt das 
Schuhmachergeschäft seines Vaters. Dem jungen P a a r  
viel Glück auf dem künftigen Lebensweg!

b i n d e r t  G roße
- ________________________  k leine

( H a n d a r b e i t s a u s  st e l l u n g . )  Am S o n n ­
tag den 3. J u l i  fand im Lehrzimmer der 2. Klasse der 
hiesigen Volksschule eine Handarbeitsausstellung statt, 
die von groß und klein eifrig besucht wurde. W as  gab 
es da nicht alles zu sehen! Unterwäsche und Kleider für 
alle Lebensalter; vom einfachsten Kinderhöschen bis zur 
komplizierten Kombination, alles in solidester Ausfüh­
rung! Die Ausstellung zeigte die große Bemühung der 
unermüdlichen Lehrerin Frl.  Grete E  r a tz e r, die 
gleichzeitig den Handarbeitsunterricht versieht, sowie 
die Geschicklichkeit der Mädchen, die sich mit solchen A r­
beiten auf ihre künftigen Aufgaben —  deutsche H aus­
frauen und deutsche M ütte r  zu werden — vorbereiten.

— ( B e f i n d e n  d e r  K i n d e r  i m  A l t r e i c h . )  
Zahlreichen Zuschriften, die von den am 21. v. M . zur 
Erholung ins  Altreich abgegangenen Kinder eingelau­
fen sind, ist zu entnehmen, daß sich alle Kinder gesund 
und wohlauf befinden und a ls  „Ostmark-Kinder" über­
all liebevolle Aufnahme gefunden haben.

* Kematen. ( A p p e l l  d e r  D A F.) Sonntag  den
3. J u l i  vormittags fand der erste Appell der hiesigen 
Ortsgruppe der DAF. unter Teilnahme von etwa 350 
Mitgliedern in  der Eemeindeturnhalle statt. A ls Red­
ner waren aus dem Altreich die Parteigenossen D u - 
s ch e n und M  e tz n e r, dessen M utte r  aus unserer eng­
sten Heimat stammt, gekommen. Nach Begrüßung durch

den Ortsgruppenleiter Pg. H e i d e r i c h  ergriff a ls  E r ­
ster Pg. M  e tz n e r das Wort. E r  behandelte eingehend 
S in n  und Zweck der DAF., machte vor allem darauf 
aufmerksam, daß die DAF. auf keinen F all  mit einer 
sogenannten Gewerkschaft identisch ist, sondern eine E in ­
richtung darstellt, die in  erster Linie der Volkswirtschaft 
dient und nicht dazu da ist, sich mit einem „Kapitalisten" 
um Löhne zu streiten, sondern dazu, daß durch Fleiß 
und Ausdauer Aufbauarbeit geschaffen und durch ge­
sunde Volkswirtschaft auch dem Arbeiter ein menschen­
würdiges Dasein ermöglicht wird, auf daß er sich nicht 
mehr als  „Pro le t" , sondern a ls  freier, aufrechter Volks­
genosse fühlt. Nach ihm ergriff Pg. D u s c h e n  das 
Wort. E r  behandelte ebenfalls die Richtlinien der 
DAF. und der dieser angegliederten KdF. M it  über­
zeugenden W orten bewies der Redner, w as möglich ist, 
wenn deutsche Einigkeit ein Werk schafft, das es er­
möglicht, daß nicht nur der Begüterte die Schönheiten 
dieser Erde sehen kann, sondern auch der in harter A r­
beit Stehende und daß dieses Werk eben nur dann mög­
lich ist, wenn nicht der Egoismus Einzelner, sondern die 
K raft und das Wollen aller der Leitgedanke ist. Beide 
Redner ernteten stürmischen Beifall für ihre A usfüh­
rungen und nachdem Pg. H e i d e r i c h  noch einige 
mahnende Worte an  die Versammelten richtete, wurde 
der Appell mit einem „Siegheil" auf den Führer  ge­
schlossen.

* Kematen. ( E e f o l g s c h a f t s a b e n d . )  Am 
Sonn tag  den 3. J u l i  fand abends in der Gemeindeturn­
halle unter zahlreicher Beteiligung der Gefolgschaft der 
Pap ie r-  und Zellulosefabrik Kematen und im beson­
deren im Beisein von etwa 100 A ltersrentnern, welche 
seinerzeit im genannten Betrieb in Arbeit standen, der 
erste Gefolgschaftsabend statt. Die Leitung oblag dem 
Betriebsführer Herrn Direktor E  m m i n g e r, der mit 
herzlichen Begrüßungsworten den Abend eröffnete. E r  
gedachte hiebei auch besonders der alten Arbeiter und 
Angestellten und gab der Verbundenheit mit ihnen herz­
lichen Ausdruck. D as Streichorchester Brandstetter und 
ein Sängerquarte tt  sorgte für Unterhaltung und brachte 
die Teilnehmer in  eine S tim m ung, die im rechten S inne  
den Gemeinschaftsgedanken verkörperte. Besonders die 
Gemüter der alten Kameraden frischte dieser in jeder 
Beziehung begrüßenswerte Abend wieder auf und man 
konnte es an  ihren Augen sehen, wie wohl es ihnen tat, 
nach all den trüben, schweren Tagen, in denen sie von 
allem ausgestoßen waren, sich wieder einmal jung füh­
len und lustig sein zu dürfen. S ie  haben den volks­
gemeinschaftlichen S in n  des Abends bestimmt verstan­
den. J a ,  diese alten Kameraden wollten dies auch gar 
nicht verschweigen. Denn nach gemeinsamer S tärkung 
durch Speise und Trank konnte es sich der alte „Schani" 
nicht versagen, mit der M arie  einen flotten Walzer zu 
wagen, worauf der noch ältere „Schanschierer"-Franz

Bekanntmachung
für alle Kraftfahrer in Österreich!

A n  säm tlichen Tankstellen der deutschen  Ostmark, an denen Sie bisher

SPHINX-Bertzin u n d  SPHINX-Spezial
tanken konnten, erhalten Sie von jetzt ab unter geänderten M arken-Bezeichnungen

STANDARD-Benzin und ESSO-Gemisch
Damit stehen d ie in  aller Welt rühm lichst bekannten STANDARD-Kraftstoffe nun­
mehr überall in  Groß-Deutschland — von der See b is zu den Karawanken — säm tlichen  
Kraftfahrern zur Verfügung, d ie Wert darauf legen, hochwertige Betriebstoffe zu fahren.
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vor Neid beinahe platzte und entgegen gutem Brauch 
und Herkommen dem Schani die M arie  einfach weg­
nahm und selbst fest drauflosstapfte. Die vorgerückte 
Zeit mahnte schließlich die Teilnehmer an  den Abschied. 
I n  freudiger S tim m ung ging man heim und jeder 
Teilnehmer hatte das Gefühl der Verbundenheit mit 
allen Kameraden der Gefolgschaft. Angeregt durch den 
glücklichen Verlauf dieses ersten Gefolgschaftsabends 
wird nun jeden M onat ein solcher veranstaltet und der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß dies eines der besten 
M itte l ist, treue Kameradschaft und festes Zusammen­
gehörigkeitsgefühl der hiesigen Gefolgschaft zu schaffen.

Am stettner örtliche Nochrichten
— Personales. Herr Hermann P r e i s e g g e r ,  Sohn 

des Herrn Hans Preisegger, Drogist in Amstetten, legte 
die Reifeprüfung an  der Staatsakademie für Musik und 
darstellende Kunst in Wien mit Vorzug ab und wurde 
damit zum Musiklehramt an Lehrerbildungsanstalten 
und Akademien für befähigt erklärt. Besten Glück­
wunsch !

— Parteiamtliche Nachrichten. ( K r e i s l e i t u n g  
A m st e t t e n.) Die Sprechstunden der Kreisleitung 
sind jeden Dienstag und Freitag  von 9 bis 12 Uhr. 
Ortsgruppenleiter und Führer der Gliederungen sowie 
Amtswalter der P a r te i  können jederzeit vorsprechen.
— ( E i n g a b e n  a n  G a u l e i t e r  V ü r c k e l  n u r  
ü b e r  d i e  K r e i s l e i t u n g e n . )  Im m er  wieder 
wenden sich Parteigenossen mit allen möglichen E in ­
gaben direkt an Reichskommissar Gauleiter Bürckel. Es 
wird zum wiederholtenmale darauf hingewiesen, daß 
direkte Eingaben an den Reichskommissar unstatthaft 
sind und unbedingt im Dienstwege eingereicht werden 
müssen. I n  Zukunft werden Eingaben von Parteigenos­
sen, die trotzdem aberm als direkt an  den Reichskommis­
sar eingesendet werden, zur Untersuchung dem P a r te i ­
gericht beim Gau übermittelt und der Einreicher durch 
die Eauleitung belangt. —  ( O r t s g r u p p e  A m - 
s t e t t e n  d e r  N S D A P .  — P a r t e i g e n o s s e n . )  
Die Ortsgruppe Amstetten der N S D A P , ersucht alle 
jene Parteigenossen, die mit Elücksgütern reichlicher 
gesegnet sind, einen tieferen Griff in ihren Geldbeutel 
zu tun und den Mitgliedsbeitrag für ärmere P a r te i ­
genossen einige Zeit hindurch zu leisten. Die Blockleiter 
sind gerne bereit, allen hochherzigen Spendern Namen 
von bedürftigen Parteigenossen bekanntzugeben.

—  Arbeitsdienstführer besuchen Amstetten. Auf einer 
Reise durch die Ostmark trafen am S onn tag  40 Führer 
des Reichsarbeitsdienstes in Amstetten ein, um hier 
vor ihrer W eiterfahrt nach Wien S ta t io n  zu machen. 
I m  S aa le  Todt wurden sie vor Vertretern der SA., 
S S .,  HJ., B D M . und Frauenschaft und zahlreichen 
Gästen von Kreisleiter Pg. E o r t herzlich willkommen 
geheißen. Auf seine Worte sowie auf jene, welche Am- 
stettens Kreisleiter Pg. N e u m a y e r  sprach, erwiderte 
mit freudigem Danke der O berarbeitsführer Pg. F  r e i), 
Leiter der Bezirksschule 1 des Reichsarbeitsdienstes 
Dresden. Der fröhliche Kameradschaftsabend, zu des­
sen humoristischer Gestaltung Pg. F  e l l n e r und Ober­
feldmeister Pg. Q u a r z  beitrugen, brachte Altreich und 
Ostmark zu raschem Verstehen. Am M ontag  setzten die 
Gäste ihre Reise nach Wien fort, Amstetten sicherlich 
in guter Erinnerung behaltend.

—  Versammlung der DAF. Die K reisw altung der 
Deutschen Arbeitsfront veranstaltete in den Orten 
Waidhofen, Amstetten, S t.  V alentin, Haag, Pbbsitz und 
Höllenstein die ersten Versammlungen, die durchwegs 
sehr gut besucht waren und einen vollen Erfolg brach­
ten. E s  sprachen die Reichsfachredner Pg. D u s c h e n  
und Pg.  W e r c h a n  über Ziel und Zweck der Deutschen 
Arbeitsfront. Den Ortsversammlungen schlossen sich 
noch einige Betriebsappelle an, die dem deutschen A r­
beiter ein neues Wesen in den Betrieben aufzeigten und 
ihm klar und deutlich die schädlichen Wirkungen der 
marxistischen Verhetzung vor Augen führten. Die Red­
ner schilderten in treffenden Worten, daß nur eine Z u ­
sammenarbeit aller, Betriebsführer und Gefolgschaft, 
Arbeiter der S t i rn  und der Faust auf die D auer dem 
Betrieb eine gefestigte wirtschaftliche Grundlage und 
damit dem deutschen Arbeiter Arbeit und B ro t geben 
könne. I n  den nächsten Tagen werden sich diesen 
Kundgebungen noch eine Reihe anderer in verschiedenen 
Orten und Betrieben anschließen und so in unserem 
Kreise die ersten Grundlagen zur größten Organisation 
aller schaffenden Deutschen gelegt werden.

*

Ennsbach. ( V o m  R e i c h s a r b e i t s d i e n s t . )  F ü r  
die umfangreichen Arbeiten zur Regulierung der P bbs
— ein Arbeitsvorhaben, welches schon lange seiner Ver­
wirklichung entgegensieht — werden nun 2 RAD.-Ab- 
teilungen eingesetzt. Eines dieser Lager wird in  der 
Gemeinde E n n s b a c h  am Mehlberg errichtet. Bei der 
A uswahl eines solchen Lagerplatzes sind vor allem zwei 
Gesichtspunkte von Wichtigkeit: erstens die Nähe der 
Arbeitsstelle und zweitens die Umgebung des Lagers. 
D as  neu zu errichtende Arbeitsdienstlager in Ennsbach 
wird diesen beiden Gesichtspunkten vollkommen gerecht. 
Herrlich ist die Fernsicht auf den Ötscher und das Hoch­
kar sowie auf die kleineren Berge und der in der Nähe 
liegende W ald macht das Lager noch reizvoller. Da das 
Lager auf terrassenförmigem Gelände aufgebaut wird, 
erhält jedes einzelne W ohnhaus dieses Reichsbaracken­
lagers freie Sicht in die Umgebung. D as Lager selbst 
-besteht aus 1 2  genormten Baracken und bietet 218

M an n  prachtvolle Unterkunft. Die Anlage einer Lager­
wasserleitung, einer einwandfreien Entwässerung und 
einer Lichtringleitung tragen dazu bei, das Lager zu 
einer kleinen Ortschaft zu machen. F ü r  die Gemeinde, 
in deren Bereich eine RAD.-Abteilung liegt, ergibt sich 
außer dem großen volkswirtschaftlichen W ert der au s­
geführten Arbeiten auch ein beträchtlicher finanzieller 
Vorteil. Fließen doch nicht unbedeutende Reichsmittel 
vor allem für die Verpflegung der M änner und durch 
die Führerbesoldungen der Gemeinde zu. D as Beste ist 
aber der frische Geist, der durch die jungen A rbeitsm än­
ner und ihre Führer  in die Ortschaft einzieht und alles 
neu belebt. Die neuen Lieder, die in wenigen M onaten 
durch den O rt erklingen werden, werden die beste Kunde 
sein, daß mit neuem M u t und frischen Kräften an die 
Bewältigung einer großen Aufgabe gegangen wird.

Schönbichl. ( V o m  R  e i ch s a r b e i t s  d i e n st.) I m  
Rahmen des Aufbaues des Reichsarbeitsdienstes in den 
österreichischen Gauen wird unter anderem auch in 
Schönbichl (Kreis Amstetten) ein S tando rt  für eine A r­
beitsdienstabteilung errichtet. Die Vorarbeiten sind der­
zeit soweit gediehen, daß mit dem B au  in wenigen T a ­
gen begonnen werden kann. Am 1. Oktober 1938 muß 
das Lager bezugsfertig sein, denn zu diesem Termin 
tr i t t  der 1 . Pflichtjahrgang in Österreich zum Ehren­
dienst am deutschen Volke am  Die Abteilung 3/353, 
Schönbichl, wird an  der Pbbsregulierung eingesetzt und 
in einigen J ah ren  werden Dämme und Wehren die an ­
grenzenden Ländereien vor Überschwemmungen schützen 
und damit ein Zeugnis für die Einsatzbereitschaft und 
Arbeitsfreudigkeit unserer Jugend ablegen.

« M r r -  und ©irtfttioftsDetDonD M M .
Geschäftsstelle derzeit in  G östling a. b. H., F ernruf 14.

A uherordentliche H auptversam m lung und Frem deuverkehrs- 
tagnng. M o n ta g  den 18. ds. find et in  G östling um 10 ü h r  in  
der T urn- und Festhalle eine außerordentliche V ersam m lung  
Des V erbandes statt. Gegenstand der T agesordn ung: 1. N e u ­
w ah l der H au p tle itu n g , La e in e  ganze R eihe von H au pt­
le itu n g sm itg lied ern  ausgeschieden ist, w e iters  in  sämtlichen G e­
m einden neue G em eindeverw alter an S te l le  der a lten  B ü r ­
germeister eingesetzt w urden. D ie  V erkehrsvcrbände sollen nicht 
aufgelöst werden, a llerd in gs ist nach Ansicht des F rem den­
verkehrsdirektors I a n d a  gedacht, dag größere V erb an d s­
gebiete, z. B . E isenw urzen, geb ildet werden. D ie  M itg lie d s ­
beiträge sind für d as heurige J a h r  unbedingt zu bezahlen  
und b is  Ende J u l i  abzuführen. 2. B ericht über den S om m er­
frischenverkehr. 3. Bericht über die G eldgebarung. 4. Bericht 
über S traß en an gelegen h eiten . Nach M it te ilu n g  des H errn R e­
g ieru n gsb au ra tes  I n g . L e n i k u s  w ird die V erbesserung der 
Straßendecke von A m stetten über W aidhofen  und von E rlas  
b is  gegen Lunz durchgeführt, d as Geld w äre vorhanden, aber  
es feh lt an  Schotter und A rbeitskräften . 5. W in terfah rp lan . 
Verabschiedung des b ish erigen  R eferenten  Oberinsp. M e r t h  
und Bericht des neuen R eferenten  Jnsp. F i s c h e r .  6. Verschie­
denes. M it  der B it te  um zu verlässiges Erscheinen

D er O bm ann: D r. E duard S t e p  a n .
A lm kirtag . D er V erschönerungsverein  G östling veranstal­

tet am S o n n ta g  den 7. A ugust zu Gunsten der T urn- und Fest­
halle einen  A lm kirtag in  der Festhalle und au f dem S p o r t­
platz. Herr Josef B i n d e r  und Herr H a n s P r i l l e r  w ur­
den m it der Durchführung des F estprogram m es betraut. I n  
A nbetracht des n a tio n a len  Zweckes b itten  w ir  schon heute um  
zahlreichen Besuch und b itten  auch um Spenden  für den Glücks­
hafen.

E ntgeltliche A nkündigungen und A npreisungen sind durch 
N u m m er» gekennzeichnet.

Der L a n ittt Di der Ostmark
Tierzuchtprobleme in Österreich

M it dem Neuaufbau der österreichischen L andw irt­
schaft geht Hand in Hand auch eine Neuausrichtung der 
heimischen Tierzucht. Auf diesem Gebiete werden n a ­
mentlich die 18 in Gründung begriffenen Tierzucht­
äm ter eine schwere Aufgabe zu bewältigen haben, denn 
hier harren mancherlei Probleme der dringend notwen­
digen Lösung. S o  ist insbesondere auf die Einführung 
der obligatorischen Kontrolle der M  i l ch l e i st u n g 
d e r  K ü h e  zu verweisen. B isher wurden von einer 
derartigen Kontrolle auf freiwilliger Basis nur etwa 
5 v. H. aller Tiere erfaßt. Nunmehr soll diese im A lt­
reich glänzend bewährte Leistungsprüfung auf alle Höfe, 
die eine gewisse Mindestzahl von Kühen haben, au s ­
gedehnt werden. Die Ergebnisse dieser Kontrolle wer­
den dann eine Massenauslese von leistungsmäßig nicht 
befriedigenden Tieren ermöglichen, anderseits aber auch 
wichtige Fingerzeige für die Fütte rung und Aufzucht 
von leistungsfähigen Milchfühen geben. Allein dadurch 
wird es möglich sein, innerhalb kurzer Zeit die Milch­
erzeugung der Ostmark bei gleichbleibendem Kuhbestand 
um 10 bis 15 v. H. zu steigern.

Die Herausbildung eines gleichmäßigen, allen Anfor­
derungen der Arbeitsleistung und der Mästung entspre­
chenden O c h s e n m a t e r i a l s  in jenen Teilen unse­
res Landes, die vornehmlich auf Ochsenaufzucht ein­
gestellt sind, ist ein weiteres wichtiges Problem  der ost- 
märkischen Tierzucht. Die Anpassung der Zuchtbuchfüh­
rung und der züchterischen Organisation an  die im A lt­
reich eingebürgerten und erprobten Vorbilder wird 
raschestens eingeleitet werden.

Auch die P f e r d e z u c h t  steht vor neuen großen 
Aufgaben, wobei in erster Linie an  eine weitgehende 
Anpassung und Ausnützung der in der Ostmark gegebe­
nen Möglichkeiten in der Zucht des P inzgauers, des 
Haflingers und in gewissem Umfang auch des W arm ­
blutes gedacht wird. Dabei wird besonders auf p lan ­
mäßiges Vorgehen und Reinhalten der Pferderassen so­
wie Vermeidung von Überschneidungen innerhalb der 
verschiedenen Zuchtgebiete geachtet werden.

Eine besonders wichtige und dringliche Aufgabe, die 
in der Ostmark ehestens gelöst werden muß, ist der W ie­
deraufbau von S c h w e i n e z u c h t  und S c h w e i n e ­
h a l t u n g .  Die Alpenländer haben schon früher ein­
mal bewiesen, daß sie in der Zucht bewährter Schweine­
rassen Hervorragendes leisten können. Die Handelspoli­
tik der Systemregierungen hat die österreichische 
Schweinezucht aus  außenhandelspolitischen Gründen 
stark gehemmt und schwer geschädigt. Nunm ehr wird die 
Schweinezucht neu aufgebaut, planmäßig geleitet und 
vor allem auf die Verwendung wirtschaftseigenen F u t­
ters abgestellt werden, wobei die im Altreich gewonne­
nen praktischen Erfahrungen wertvolle. Hilfe bieten. 
D as  S treben nach der Deckung des Fettbedarfes aus  der 
eigenen Erzeugung bringt es mit sich, daß auch bei uns 
— so wie im Altreich —  nicht mehr do.s Schwein mit 
einem Lebendgewicht von 80 bis 1 0 0  Kilogramm, son­
dern mit 150 Kilogramm den höchsten Anwert finden 
wird. Die in Österreich bisher geltende Bewertung, daß 
das mittelschwere Fleischschwein die höchste, das mittel­
schwere Fettschwein aber die niedrigst«; Schlachtwert­
klasse bildete, ist für die deutsche Ernährungswirtschaft 
untragbar. W ir brauchen schwere Fettschrveine und auch 
die ostmärkische Schweinezucht wird in Hinkunft der 
Heranmästung schwerer Schweine das größte Augenmerk 
zuwenden müssen. P lanm äßige Zucht ist dafür aber 
Vorbedingung.

E in  besonderes Kapitel bildet die S c h a f z u c h t  in 
den Alpenländern. Zur Deckung des Fleischbedarfes 
eines 75-Millionen-Volkes und zur Ergänzung der 
Rohstoffe für die Bekleidungsindustrie bedarf es einer 
großzügigen Ausgestaltung der Schafzucht. Auch dafür 
sind einige Voraussetzungen bereits gegeben. So  wird 
vor allem die in den Alpengebieten und vornehmlich 
in K ärnten ausgezeichnet bewährte Rasse des K ärntner 
Schafes nunmehr als  „deutsches Bergschaf" in allen 
Alpengebieten Einzug halten. Daneben wird das 
W ürttemberger Schaf in den Flachgauen die Grundlage 
der Zucht bilden. Auch hier wird nach neuzeitlichen Ge­
sichtspunkten sowohl in der Organisation als  auch in der 
Auslese der Zuchttiere vorgegangen werden. Eine sorg­
fältige Auswahl der Vater- und Muttertiere, die 
nisatorische Erfassung der Züchter und ihrer Leistungen 
sowie eine Leistungsprüfung der Tiere werden die ent­
sprechenden Voraussetzungen für eine gesunde, volks­
wirtschaftlich notwendige Schafzucht bilden.

Die Z i e g e n h a l t u n g  ist in den Alpenländern 
sowohl in züchterischer Hinsicht a ls  auch bezüglich der 
quantitativen Möglichkeiten, die sie birgt, sehr stark ver­
nachlässigt worden. Namentlich für die Bergbauern 
kann die Ziege aber ein wertvolles Tier werden, wenn 
durch entsprechende züchterische Betreuung und Auslese 
sowie Sicherung des Absatzes von Ziegenproduktion 
die Grundlagen für eine rentable Ziegenhaltung ge­
geben werden, w as in Hinkunft auch geschehen wird.

Schließlich muß und wird auch der K l e i n t i e r ­
z u c h t  eine größere Sorgfalt a ls  früher zugewendet 
werden. D as gilt ebenso sehr für die G e f l ü g e l h a l ­
t u n g ,  wobei das Problem der Eierversorgung eine 
ganz besondere Berücksichtigung zu erwarten hat, als 
auch für die K a n i n ch e n z u ch t. die B i e n e n z u c h t  
und andere Kleintierzuchten, die — entsprechend geord­
net und geleitet — unsere Wirtschaft mit wichtigen Roh­
stoffen versehen können. Nicht unerw ähnt soll bleiben, 
daß in Österreich auch die Voraussetzungen für die S e i ­
d e n r a u p e n z u c h t  stellenweise gegeben sind und daß 
man auch auf diesem Gebiet mit Hilfe der im Altreich 
gewonnenen Erfahrungen die klimatisch-geographischen 
Möglichkeiten der Ostmark auszuwerten versuchen wird.

Som it wird die österreichische Landwirtschaft Gelegen­
heit haben, auf vielen Gebieten im S inne  der deutschen 
Volkswirtschaft und im Rahmen der Erzeugungsschlacht 
durch eine planmäßige Tierzucht zur Verbesserung der 
deutschen Rohstoff- und Nahrungsmittelversorgung bei­
zutragen.

Eine bedenkliche Erscheinung
M it  dem W irtschaftsaufschw ung ist in  Österreich auch der 

L andarb eiterm angel akut gew orden. I n  S a lzb u rg  ist es b ereits  
so w e it gekommen, dag in  einem  bedeutenden M aße F rau en  
und sogar K inder zwischen 12 und 14 Jah ren  auf den F eld ern  
arbeiten  müssen, w e il e s  an L and arbeitern  m angelt. I n  S te ie r ­
mark g ib t e s  zahlreiche Höfe, von  denen b ere its  der letzte Knecht 
zu Straßenb austellen  ab gew an d ert ist. D abei ist zu bedenken, 
daß die Knechte norm alerw eise nicht zu den L andarb eitern  ge­
rechnet werden, d ie e in m al da und e in m a l dort A rb eit finden , 
sondern gewisserm aßen zum eisernen K räftebestand e in e s  H ofes 
gehören. D ieser Zustand b irg t sehr große G efahren in  sich. D ie  
bäuerliche W irtschaft w ird  schwer geschädigt, w enn die a rb e its ­
kräftigen M än n er  abw andern  und durch F rau en  ersetzt w erden, 
die ja noch nebenbei auch die H au sarb eit verrichten müssen. D ie  
B odenbew irtschaftung le id et unter solchen V erhältn issen  genau  
so w ie die H ausw irtschaft, w e il  es in  beiden F ä llen  an der 
notw endigen  A rb eitsau fw en d u n g  gebricht. M in ister I n g . A nton  
R e i n t h a l l e r ,  der der Landflucht und der L andarbeiterfrage  
schon w ährend der illeg a len  Z eit im m er d ie größte Aufm erk­
samkeit geschenkt hatte, prüft dauernd m it den zuständigen S t e l ­
len  diese schwierige F rage und bem üht sich, die V oraussetzungen  
für rascheste A bh ilfe  zu schaffen.
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ZurUnterhultung und zum Huchdenken.
Kreuzworträtsel.

K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.
D ie  A uslösung erscheint am 22. J u li .

Für die Hausfrau
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W ochenschau aus aller Welt
A m  4. J u l i ,  dem 50 T od estag  Theodor S to r m s , wurde in  

Husum, der V aterstadt des D ichters, an seinem G rabe eine G e­
dächtnisfeier ab geh a lten .

M a x  Schm eling  h a t m it dem D am pfer „B rem en" w ieder die 
H eim reise an getreten . Um dem lästigen  A ndrang am A breisetag  
3U entgeh en , wurde der B oxer schon ‘24 S tu n d en  vorher an 
B ord  gebracht. S e in  G esundheitszustand ist bedeutend besser.

D ie  Deutsche R a n g a -P a rb a t-E x p ed itio n  h at d a s  L ager 4 in 
einer Höhe von 0200 M eter  bezogen. D ie  M eldu ng gelangte  
durch Funkverb indung an d a s F lu gzeu g  der E xpedition  und 
von dort am selben T a g  nach Deutschland.

D ie  schöne S ta d t  E ldagsen in  H annover hat ehem alige kai­
serliche Postkutschen um bauen  lassen und m it a llen  Bequem lich­
keiten ausgestattet. S ie  stellt diese Kutschen, die von v ier w eißen  
Schim m eln gezogen werden, a llen  Hochzeitsreisenden zur V er­
fügung, die sich in  der S ta d t  trauen  lassen.

J a p a n  wurde von einer schweren U nw etterkatastrophe heim ­
gesucht. N ahezu 120.000 Häuser w urden überflu tet. I n  einer  
Schule, die in fo lge  des Hochwassers einstürzte, w urden zah l­
reiche K inder getötet.

I n  P r a g  ist J a rd a  Form anek, der „K ön ig  der Dudelsack­
pfeifer", der noch vor e in ig en  T agen  im  R undfunk zu hören w ar, 
gestorben. Form anek w ar eine bekannte P ra g er  F ig u r  und  
gastierte w ied erholt im  A u sla n d , u. a . in  D eutschland, E n g lan d  
und Frankreich.

D a s  S ta a tsg y m n a siu m  V illach konnte bei Schulschluß die  
w eiße F ahne hissen, w a s  bedeutet, dag im  laufenden Schuljahr  
kein Schüler durchgefallen ist. E s  ist d ies das erstem al seit B e ­
stehen der A nsta lt der F a ll.

I m  A utoren nen  um den Großen P r e is  von Frankreich in 
N eim s gew ann  der bekannte deutsche R ennfahrer M anfred  v. 
Brauchitsch den ersten P r e is .  Auch d ie  zw ei nächsten P reise  ge­
w annen  deutsche R ennfahrer, und zw ar den zw eiten  P r e is  der 
E uropam eister E a ra cc io la  und den d r itten  P r e i s  der S ie g e r  
von T r ip o lis  L ang. A lle  drei siegten auf M erced es-B enz-W agen .

D ie  berühmte französische T en n issp ie ler in  S u san n e  L englen  
ist im  A lter  von 39 J a h ren  gestorben. S ie  w ar a n  Leukäm ie 
erkrankt. D rei B lu tü b ertragu n gen  konnten ihr keine R ettu n g  
m ehr bringen.

D er bekannte ehem alige F ü h rer  der österreichischen S o z ia l­
dem okratie D r. O tto  B a u er , e in  Jude, ist in  P a r is  gestorben. 
E r lebte a ls  -Em igrant zuerst in  B rü n n  und später in  P a r is .  Er 
mar einer der übelsten Erscheinungen der sogenannten Austro- 
m arxisten.

Vom Ausland
I n  P a lä st in a  wurde der jüdische Verbrecher B en  Joseph h in ­

gerichtet. D arü ber herrscht in der ganzen jüdischen W elt großes 
W ehgeschrei. Joseph stam m t a u s  Luck in  P o le n . A u s ganz 
P o le n  w urden vor der H inrichtung 0000 T elegram m e an den  
englischen K ö n ig  um B egn ad igu n g  gesandt.

I n  K om otau  fand das Fest aller Deutschen, d a s  alljährlich  
vom B un d  der Deutschen in B öhm en veranstaltet w ird, statt. 
Der zum erstenm ale verliehene sudetendeutsche S ch r ifttu m sp re is  
wurde bei diesem Anlasse dem Dichter K arl F ranz Leppa über­
reicht. A us dem Feste sprach u. a. auch der F ührer der S u d e- 
tendeutschcn, K onrad H en lein , vor 130.000 Menschen. Er sagte 
u. a.: „M an  kann u n s knechten und schwächen, aber nicht ver­
nichten!"

Die E in geborenen  der französischen A rm ee werden künftig 
nicht gesonderten V erbänden, sondern regu lären  T rup penteilen  
zugeteilt. D ie  E in v er le ib u n g  farb iger T ruppen ist nicht nur 
ein B ew e is  für d ie  D egen eration  Frankreichs, sondern sie be­
droht auch die gem einsam e K u ltu r  E u rop as und schädigt 
d as Ansehen der w eißen Rasse.

Saftgewinnung durch Dampf
V A . D er V o r te il bei der S a ftg ew in n u n g  durch d a s  D am p f­

entsaften lie g t  darin , daß h ierbei verh ä ltn ism äß ig  w en ig  A rbeit 
entsteht und der S a f t  nur e in m al erhitzt, aber nicht gekocht 
w ird. Z um  D am pfentsaften  eignen  sich fast alle Früchte außer 
Ä pfel und B irn en . E s  ist in  jedem H au sh a lt durchzuführen und 
kleinere M engen  Obst lassen sich au f einfache W eise und m it 
einfachen G eräten  zu w ertvollem  S a f t  verarbeiten.

I n  einen  Einkochkessel oder einen  anderen, gut verzinsten  
oder em aillierten  großen Topf, der tad e llo s  gerein ig t ist, w ird  
ein  Drahtuntersatz oder Holzrost oder auch ein  umgekippter S u p ­
penteller gelegt, auf den eine nicht zu kleine S te in g u t- oder P o r-

W a a g r e c h t :  1 S ta d t  in  I t a l ie n .  4 W asserstandsmesser, 
3  W asserpflanze, 10 B ezah lu n g , G eh alt. 11 Sch iffsführer, 12

P ro d u k t , 31 deutsche S ta d t , 32 O stsee-Insel, 33 S ta d t  in  P o len .
L o t r e c h t :  1 B aum , 2 spanischer Herzog („E gm on t"), 3 

niederdeutscher N am e für I l t i s ,  5 S a u g w u rm , 6 g le ichgü ltig , 7 
deutscher Dichter, 9 kleinster T e il der S to ffe , 13 T u rn erab te ilu n g ,
15 babylonische G öttin , 16 griechischer Buchstabe, 17 S ig n a l  in  
S een o t. 20 T anz, 22 Schusterwerkzeug, 23 S e g e l, 25 H afendam m . 
26 S in n e so r g a n . 27 Schiff der griechischen S a g e , 28 südafrika-

zellanichüssel gestellt w ird. E s  w ird so v ie l W asser e in gefü llt, 
daß die Schüssel etw a  8 b is  10 Z entim eter im  Wasser steht. S o ­
dann w ird  ein  überbrühtes, enggew ebtes Tuch in  den Topf tief 
hin ein geh än gt und am R ande m it B indfaden  festgebunden. I n  
e in igem  Abstand darüber w ird ein  zw eites Tuch befestigt, das 
gut durchlässig sein kann und ebenfa lls gebrüht sein muß. D a s  
obere Tuch n im m t die Früchte auf, d as untere Tuch klärt Len 
S a ft .  D ie  gewaschenen Früchte werden zerkleinert und zweck­
m äßig e in ige  Z eit vorher m it Zucker vermischt, wodurch eine  
höhere A u sbeute gew ährleistet ist. F ür H im beeren und B r o m ­
beeren w erden je K ilogram m  Frucht 50 b is  70 G ram m  Zucker 
gerechnet, für Erdbeeren und H eidelbeeren 60 b is  80 G ram m , 
für Joh an n isb eeren  120 b is  150 Gram m  uird für R habarber  
und Sauerkirschen etw a 120 G ram m . S o l l  jedoch der S a f t  für 
G elee oder Krankenkost zubereitet werden, w ird d a s  Obst nicht 
gesüßt, über die in  d a s  obere Tuck geschütteten Früchte w ird  
ein  P ergam en tp ap ier  gelegt, dam it die Früchte vollkommen be­
deckt sind und kein Wasser vom  Deckel hereintropfen kann. S o ­
dann w ird der Deckel des T opfes fest verschlossen. B e i einem  
S ter ilis ie r to p f muß auch d a s  Thermometerloch verschlossen w er­
den. D ie  Tücher werden vom T opfrand lo s - und über dem 
Deckel zusam m engebunden, d am it später die entsafteten Früchte 
m it dem Deckel zusammen herausgehoben w erden können. S o ­
dann  w ird  d a s  W asser zum Kochen gebracht und etw a  eine  
S tu n d e  am Kochen gehalten . Durch die E inw irkung d es D am p­
fes w erden die Z ellen  der Früchte geöffnet und der S a f t  tr itt  
heraus. Nach E ntfernun g der Tücher b leib t der T opf m it der 
Saftschüssel a u f dem F euer und von dort a u s  w ird der heiße 
S a f t  sofort in  vorbereitete erw ärm te Flaschen gefü llt, die auch 
sofort verschlossen w erden müssen, um den S a f t  keim frei zu 
halten . A u s dem gleichen G runde müssen auch Schöpfer und  
Trichter jedesm al nach dem F ü llen  in kochendes W asser ge leg t  
werden. D a s  Verschließen der Flaschen geschieht entw eder m it

Korken, w obei d ie  Flaschen b is  5 Z entim eter unter den R and  
gefü llt und nach dem B esch ließ en  sofort h in geleg t oder um ­
gestülpt in  einen K orb gestellt werden. S ie  w erden später in  
flüssiges W achs oder S iegellack getaucht und liegend aufbew ahrt. 
B equem er und praktischer ist d as Verschließen m it G um m i­
kappen, w obei d ie Flaschen randvoll gefü llt werden, so daß der 
Schaum  ü b erläu ft, und sofort m it der Gummikappe geschlossen 
werden. B e im  E rkalten  d es I n h a lte s  b ildet sich e in  lu ftleerer  
R aum , der d ie  K apsel fest ansaugt. D aß Korken und Kappen  
vor Gebrauch keim frei gemacht w erden, ist selbstverständlich.

A uf diese einfache W eise, ohne besondere G eräte, können 
kleine M engen  Obst leicht zu S a f t  verarbeitet w erden; und jede 
H au sfrau , die au f eine rechte V orratsw irtschaft bedacht ist, w ird  
auch für einen  B o rra t an S a f t  sorgen w ollen , der a n  heißen  
T agen  so manches erfrischende Getränk ergibt, zu so mancher 
süßen S peise verw an dt w erden kann. V or a llen  D in gen  w ird  
für einen  Ä orra t a n  G elee gesorgt werden. S o lle n  größere M en ­
gen Obst entsaftet werden, em pfieh lt sich die Anschaffung eines  
regelrechten D am pfentsafters, der etw a  12 b is  13 R M . kostet 
und ohne w eiteres b is  zu 20 P fu n d  Obst täglich entsaften kann. 
Durch diesen A vp arat vereinfacht sich d ie  A rb eit noch wesentlich, 
er ist leicht zu handhaben und vor a llem  für G artenbesitzerinnen  
nützlich, d ie ihre Erzeugnisse schnell, gut und sicher zu S a f t  oder 
G elee verw erten  w ollen . R . S .

E in  Zwiegespräch.

F r a u  M a ie r :  „W a s soll ich denn heut nur w ieder kochen!? 
Heiß ist's, daß es  m i gar net freut, so lan g  in  da Kuchl z'stehn."

F ra u  B erger: „N a, gehn 6 ’, dös i s  ja  bei dera J a h resze it  
net so schwor. D er ganze M arkt ist vo ller  Sachn."

F r a u  M a ie r :  „ D ö s i s  e s  ja ! W e il  so v ie l da i s ,  bei dera  
Hitz m ag i net am al aussuachn."

F rau  B erger: „Ganz einfach, liab e F ra u  M a ier , kaufen S '  
an  K a rfio l und manchen S '  an S a la t ,  der ist ganz p rim a, dös  
R ezept sag i I h n «  gschwind. A lsd a n n , passen S ' au f: D ie  weich­
gekochten Rosen te ilen  S '  in  klane R öschen, m arin ieren  sie m it 
zw ei T e ilen  Essig, e in  T e il £>l und e in  T e il K arfiolw asser, 
salzen und pfeffern, w ie  S '  h a lt  g lau bn , und lassen d ie  K a r f io l­
stückerl längere Z e it recht kaltgestellt d a r in  liegen . Versuchen 
S ' des am ol, S ü  w ern draufkom ma, daß d ö s  w a s  F a b e lh a fts  
is . Und da H au sfrau  sagn S  e s  a no, die möcht a im m er von  
m ir wissen, w a s  S '  kochen soll."

nischcr A nsiedler.

A u flösu n g  des K reu zw orträtse ls vom  24. J u n i:

W a a g r e c h t :  3 M edea, 7 O rt, 8 neu, 9 P o e , 10 M in e , 12 
Tank. 13 L iter . 15 Elastik. 18 S e n i.  19 Erbe, 20 A pahida, 22 
S a lb e . 24 Habe, 25 R aab . 27 U lm , 28 I n n , 29 Odo, 30 Leder.

L o t r e c h t :  1 D om , 2 A rie , 4 Deutschland, 5 B o n n , 6 Lek, 
11 E llipse. 12 T rieder, 14 Äse, 15 E na, 16 K ra, 17 Leu. 21 B a ll,  
23 Lade, 24 H u s , 26 B on .

Frankreich hat die P arace l-Jn se lgru p p e  in  der Chinesischen 
Südsee besetzt, wodurch sich Frankreich in ersten Gegensatz zu 
J a p a n  stellt.

I n  der rotsvanischen Arm ee sind 90 P rozen t jüdische K om ­
missäre. D iese Kom m issäre w aren vorher in  P o le n , in  der Tsche­
che! und in  Österreich unter Schuschnigg tä tig .

D ie  nationalspanischen T ruppen haben unter G eneral A ran- 
da die Küstenstadt B u r r ie n a  besetzt. D ie  R oten  haben vor ihrem  
Abzug die S ta d t  verw üstet und furchtbare G reuel verübt. 300 
P ersonen  w urden erm ordet, Kirchen und Brücken gesprengt.

D er L eiter der K om in tern , D im itrofs , der a u s  dem B er lin er  
P rozeß w egen des B ra n d es des R eichstagsgebäudes bekannt ist, 
soll angeblich verhaftet w orden sein. M a n  macht ihn für die 
M iß erfo lge  in  R otspan ien  verantw ortlich .

A ndauernd beschäftigt S o w jetru ß lan d  die W e lt m it Nachrich­
ten über H inrichtungen von prom inenten  F ü hrern  oder über 
A tten ta te  u. dgl. S o  soll u. a. kürzlich ein e Verschwörung au f­
gedeckt worden sein, d ie d ie  V erg iftu n g  des C hefs der G P U ., 
^eschow, zum Z ie le  hatte. A u s Angst vor der „ R e in ig u n g s­
aktion" sind w eiter der Chef der G P U . für den F ernen  Osten, 
H. S am oilov ich , und G eneral Franzewitsch gefluchtet. M an  
spricht auch davon, daß der berüchtigte D ip lom at, der Jude L it- 
w inow -F ink elstein  und seine F ra u  demnächst en tfern t werden.

I n  Südafrika hat G en era l Hertzog angeordnet, daß in  H in ­
kunft zw ei N a tion a lh ym n en , und zw ar die B urenhym ne und 
die englische Hym ne zu singen sei. D ie  n a tion a len  Burenkreise 
lehnen diese Lösung jedoch ab.

D ie  sogenannte Sandschakfrage ist durch einen  Freundschafts­
vertrag  zwischen P a r is  und A nkara b e ige leg t worden. D er nörd­
liche Sandschat kommt unter türkische V erw a ltu n g . Türkische 
T ruppen sind b ere its im Sandschak einm arschiert.

D er tschechische M in isterpräsident h a t der Sudetendeutschest 
P a r te i Teilstllcke a u s dem E n tw u rf des R a tio u a litä teu sta tu te s  
überreicht. D ie  S D P .  w ird  erst dazu S te l lu n g  nehmen, w enn  sie 
d as ganze S ta tu t  in  den H änden hat.

A m  Sokolkongreß in  P r a g  befinden sich zw ei französische M i­
nister a l s  Gäste.

I n  P o le n  find  59 P rozen t der handeltreibenden B evölkerung  
Juden . I n  den W oiwodschaften T arnop ol und S ta n is la u  er­
reicht der A n te il sogar 85 P rozent.

Zwischen E n glan d  und F ranco  findet derzeit e in  Notenwech­
sel statt, durch welchen d a s  V erh ä ltn is  zu N ation a lsp an ien  ge­
regelt werden soll. F ranco schlägt e in en  n eu tra len  H afen vor, 
und zw ar A lm er ic . Auch soll der R eg ieru n g  F ranco  endlich 
das Recht e in es kriegführenden S ta a te s  zugestanden werden.

E ine rechtsstehende französische Z eitu n g  b r in g t E n thüllungen , 
nach welchen R otspanien  von S ow jetru ß lan d  dazu gedrängt 
w orden ist, Deutschand und I t a l ie n  den K rieg zu erklären. 
N eg r ia , der spanische M inisterpräsident, hat sich jedoch dazu 
nicht entschließen können, h at aber der französischen und en g ­
lischen R eg ieru n g  m itg e te ilt , Laß R otspanien  zu „R epressalien"  
gegen beide S ta a te n  greifen  w erde. S ow jetru ß lan d  w ollte  a lso  
einen  neuen W ettbrand entfachen.

e r  V I
Autoreparaturen, Autogarage  
Fahrschule

H ans K röller, U nterer S tadtplatz 44 und 
3, T el. 113, A uto- und M aschinen­
reparatur, B enzin - und Ö lstation.

PD elikatessen  und S p ezere iw a ren Hochwertige Jagdgewehre

Baum eister 1

V . W agner, Hoher M arkt 9, W urst- und 
Selchw aren , M ilch, B u tter , E ier , T ou- 
r iften -P rov ian t.

Josef Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a ­
lam i-, K onserven-, Südfrüchten-, S p e ­
zerei- und D elikatessenhandlung. En  
gros, en d eta il.

V a l. Roscnzopf, Präzisions-Büchsenm acher, 
W aidhosen a. d. P b b s, A d olf-H itler- 
P latz 16. N eue P re ise ! Z ielfernrohre  
m it  4facher V ergrößerung samt A u f­
m ontieren  und Einschießen R M . 100.— . 
R eparaturen  rasch und b illig .

C arl D eseyve, A d olf-H itler-P la tz  18, S ta d t-  
baum eister, Hoch- und E isenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
B au - und Z im m erm eister, Hoch- und 
E isenbetonbau. Z im m erei und S ä g e ­
werk.

E ssig -E rzeugung

Buchbinder
Leopold Ritsch, H örtlergasse 3. A lle  Buch­

einbände und K artonagen

Buchdruckerei
Druckerei W aidhosen a. d. A bbe, Ges. m. 

b. H.. A dolf-H itler-P la tz  31. Werk- 
und M erkantildruck.

Drogerie, Parfümerie und Photo­
handlung, Farben, Lacke,  Pinsel!

Leo Schönheinz, F i l ia le  U nterer S ta d t­
platz 37.

90 Jah re W aidhofner E ssig-E rzeugung  
(1848 b is  1938) A nton  B a u m a n n s  
N achfolger F erd in and  P fa u , W a id ­
hofen a. d. P b b s, U nter der B u rg  13. 
Naturechte E ä ru n g s- und W eine|sige.

F arbwaren, L acke, S c h a b lo n e n , !  
Pinsel,  säm tliche  M a te r ia lw a r e n !

Josef W olkerstorfers W w e., U nterer S ta d t­
platz 11, T el. 161. 1. W aidhofner S p e ­
zialgeschäft für F arb w aren , Ö lfarben­
erzeugung m it elektrischem B etrieb .

|G as- ,  W a sser-  und H eizungs- |  
| anlagen, Spenglerei_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ |
W ilh elm  Blaschko, U ntere S ta d t  41, T el. 

96, V ertriebsstelle  für P r o p a n g a s , L a­
ger von E tern itrohren , H aus- und 
Küchengeräte.

Licht- u. Kraftinstallationen, e ie k t r / |

E lektrowerk der S ta d t  W aidhofen  a. d. P .,
U nterer S tadtp latz.

S p ezere iw aren , Spirituosen, Süd­
früchte, Öle I

Josef W olkerstorfers Wwe.» U nterer S ta d t­
platz 11, T elephon 161.

V ersicheru ngsansta lt  der österr.  
Bundesländer

B crs.-A .E . (vorm . n.ö. Landes-Versiche 
ru n gsan sta lten ). Geschäftsstelle fü 
W aidhofen  a. d. P b b s und Umgebuno  
K arl K ollm ann , Riedm üllerftratze 1 
T el. 72.

I
„W ech selse it ige  Brandschaden  
und Janus“

N ur w er ruft, w ird gehört j
N ur w er wirbt, w ird beach te t!

I
A llg . V ersicherungsanstalt, B ez.-Jnsp. Josef 

K inzl, Bruckbach, F ern ru f Böhlerw erk  
N r. 2. A m tsta g  in W aidhofen  a. d. 9J. 
jeden D ien sta g  von 8 b is  12 Uhr. Gast- 
hof K öhrer.
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Reichssender Wien
Sonntag den 10. bis einschl. Sam stag den 16. 2u li.

G leichbleibende Sen d u n gen : 6.00: Spruch, W etterm eldungen  
und landwirtschaftliche Nachrichten. M orgenruf. T urnen. 6.30: 
Frühkonzert. 7.00: Nachrichten des drahtlosen D ienstes. 8.00: 
Marktbericht. 8.30: M orgenm usik. 10.30: Fröhliche Musik. 11.00: 
F ür S ta d t und Land. 12.00: M ittagskonzert. 13.00 und 14.00: 
Nachrichten d es drahtlosen D ienstes. 14.10: M usik zum Nach­
tisch. 15.00: Nachrichten des R eichssenders W ien. 16.00: Nach­
m ittagskonzert. 18.30: D er Z eitfunk berichtet. 19.00 und 22.00: 
Nachrichten des drahtlosen D ienstes.

S o n n ta g  den 10. J u l i :  6.00: Z um  500. M a le  H am burger 
Hafenkonzert D am pfer „N ewyork"). 8.00: Spruch, T urnen . 8.25: 
Katholische M orgenfeier. 9.00: Frühkonzert. 9.30: Z um  T ag der 
Deutschen Kunst. 10.30: M orgenfeier der H itler-Ju gen d . 11.00: 
B äuerlicher S o n n ta g . 13.00: M otorradrennen „R und um den  
Schotten" (F rankfu rt). 15.05: „D er W olf und die sieben Geitz- 
lein" , M ärchenspiel von H. F raungruber. 15.35: P a u l E rä n er:  
Streichq uartett über ein  schwedisches V o lk slied . 18.00: D r. Erich 
v. D rygalfk i: E rinneru ngen  e in e s  Polarforschers. 18.20: D ie  
W ehrmacht singt. „ E s lebe die Ostmark!" 19.10: J o h a n n es  
B ra h m s: K laviersonate F -M o ll, Werk 5. 19.40: D er S p o r t vom  
S o n n ta g . 20.00: „H eut geht's lustig zua!" Fröhlicher H e im a t­
abend. 21.00: Z um  T ag der Deutschen Kunst. 22.30: Tanzmusik.
24.00 b is  3.00: 1. B u n te  K länge zur U nterhaltung. 2. T anz­
rhythm en.

M on tag  den 11. J u l i :  15.30: M ax  R eger: V a r ia tio n en  und 
F u ge über e in  Them a von G eorg P h ilip p  T elm an , Werk 134. 
17.00: Arzte und P a tien ten . 18.00: Amboß und P flu g . 19.10: 
D er Herzschlag der Ostmark. 20.00: A bendkonzert. 22.30 b is  3.00: 
Nachtmusik und Tanz.

D ien sta g  den 12. J u l i :  15.30: K le in es  Konzert. 15.45: „W ir  
w andern in  deutschen S täd ten " . 17.00: „O a Lichatl muatz sein", 
M undartgedichte a u s  N iederdonau, e s  liest K arl PstHoin. 18.00: 
Jugendstreiche ein er  K unstfliegerin  (L ie s l Bach). 18.15: M u ­
sikalisches Zwischenspiel. 18.45: Deutsches T urn- und Sportfest 
B r e s la u  1938. 19.10: „ . . .  und jetzt ist F eierabend" . 20.00: H u ­

Z eitungsschau. 21.15: R obert 
und Tanz. 24.00 b is  3.00:

mor und Laune. 21.00: P olitische  
Schum ann 22.30: U n terh altun g  
Nachtmusik.

M ittw och den 13. J u l i :  15.30: Musik a u s  der Z e it  d es I m ­
pression ism us. 17.00: M um ie im  S a lz . 18.00: F ranz N ab l lieft 
a u s eigenen  W erken. 18.20: M usilali>ches Zwischenspiel. 19.10: 
V on W ien  nach Jstam bul. 20.00: .Z a h le n d e s  Volk". 21.00: 
Reichssendung (L eip zig ), S tu n d e  der jungen N a tio n : Tänze 
großer M eister. 21.30: Schöne S tim m en . 22.30: M usik au s  
W ien. 24.00 b is  3.00: Nachtmusik.

D on n erstag  den 14. J u l i :  15.30: M usikalisches Zwischenspiel. 
15.45: K inderbeschäftigung während der F erien . 17.00: Q uer  
durch T ibet. 18.00: Hausmusik auf a lten  Instrum en ten . 19.10: 
W ir senden F rohsinn . 20.45: „Der steirische H am m erherr", H ei­
m atspiel von I .  Papesch. 22.30: V olks- und U nterhaltungsm usik .
24.00 b is  3.00: Nachtkonzert.

F re ita g  den 15. J u l i :  15.30: Konzertstundc. 17.00: L ippen­
stift und Dirndlschürze. 18.00: H itlerjugend  singt und spielt. 
19.00: „U nter der L in d en  an  der Heiden", ew ig  junge Lieder. 
20.00: Nachrichten. 20.10: Orchesterkonzert. 21.15: Reichssen­
dung ( B r e s la u ) : „D ie  H eim at ruft!"  B r e s la u  —  F esttage der 
A usländsdeutschen. 22.30: T anz und U n terh a ltu n g . 24.00 b is  
3.00: Nachtmusik.

S a m s ta g  den 16. J u l i :  15.30: Lustiger K indergarten . 18.00: 
D er Som m erfrischling. 19.00: Lied, Tanz und O perette. 20.00: 
Nachrichten. 20.45: D er Schweidnitzer K eller im  R a th a u s  zu 
B res la u . 22.30: „Und m orgen ist S o n n t a g . . ."  24.00 b is  3.00: 
N a c h t m u s i k . _____________

„G em tifefibcl“ von D r. L. M . Kopctz. 2. verbesserte A u flage , 
112 S e ite n  m it 18 A bbildungen , A graroerlag , W ien . 1., T ratt-  
nerhof 2. P r e is  kart. R M . 1.50. D ah die erste A u flage  der D e- 
m üsefibel in  knapp zw ei Jah ren  vergriffen  w ar und nunm ehr  
die zw eite, verbesserte A u flage  vorlieg t, ist der beste B e w e is ,  
daß dieses Buch einem  wirklichen B ed ü rfn is  der P r a x is  ent­
spricht. A n Hand der E em üsefibel ist e s  jedem m öglich, sich 
rofch über das ihm  augenblicklich W ichtige zu in form ieren , ohne 
erst lan ga tm ige A bhandlungen durchstudieren zu müssen. A ls  
wirklich m odernes Demüfebaubuch kann es daher auf d a s  
wärmste em pfohlen werden und es ist im Interesse unserer

mülegärten 
lanves mit

(Hl

N ahrungsm itteln  beitrage.

T K

F Ü R  © E M h T  fl U

D ie  M onatszeitschrift „Ostmark in  W ort und B ild " , Heft 4, 
ist soeben erschienen und findet in  Z usam m enstellung und A us­
machung w ieder groge Beachtung seitens des Leserkreises, der 
die M onatsschrift b ere its sehr liebgew onnen  hat. Schönes B ild ­
m ater ia l in  tadellosem  Druck verm itte lt dem Beschauer eine  
treuliche W iedergabe des L ebens und W irkens unserer V o lk s­
genossen in  der Ostmark. D ie em pfeh len sw erte M onatsschrift 
ist in  jeder B uchhandlung erhältlich.

„ltber dein  h eu tiges Sch u lzeu gn is w ird sich dein  V ater sicher 
nicht freuen." — .D e r  freut sich im m er. W enn ich ein  gu tes bringe,, 
freut er sich so, datz er m ir einen  T a ler  schenkt; und w enn ich 
ein  schlechtes bringe, freut er sich, daß er den T a le r  spart."

„M ein  M a n n  ist w ie der M ond." —  „W ieso?" —  „M a l 
nim m t er zu, m al ab. m al ist er voll."

Frem denführer: „D ie  F ü h ru n g  kann noch nicht beginnen . S ie  
müssen noch w arten . I m  M useum  ist nämlich Rauchen ver­
boten." —  Frem der: „A ber ich rauche doch gar nicht." — F rem ­
denführer: „Aber ich."

W ährend der Prozetzverhandlung d es M a le r s  W histler ge­
gen R usk in  fragte der Vorsitzende den M a le r :  „W ürden S ie  
den Geschworenen h ier klarmachen können, w a s  Kunst ist?" —  
W histler klemmte d a s  M onokel in s  A uge, sah d ie Geschworenen  
der R eihe nach an und sprach: „R ein!"

„D er eine Herr a n g e lt  a u s  S p o r t, der andere a u s  L an ge­
w eile , der Professor a u s  Leidenschaft, ich w egen m einer N er­
ven und w esh a lb  an geln  S ie ? "  — „Ich möchte gern einen  
Fisch fangen?"

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind ste ts 1 2  Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden I
Goldene Brosche mit Brillant
in Z ell vom Hause N r. 16 zum F ried ­
hof verloren. Abzugeben gegen B e ­
lohnung: L otto-K ollektur Schmelzer, 
W aidhofen a .d . P b b s, A nt. S ta d tp l. 30.

Handelsangestellter wird gesucht!
Tüchtige K raft, unbedingt verläßlich, 
nicht unter 25 Jah re, soll auch E ig ­
nung a ls  V ertreter für G em ischtwaren­
branche (S p ezerei, G a lan ter ie ) haben. 
A nbote an  K arl S c h w e i g e r ,  K auf­
h aus, Am stetten. 1232

Garantiert farbechte Lederhosen
dazu schöne S te irerjop p en  für M änner  
und K naben sowie Lederhosenträger 
und Stutzen bei P a ln storfer, W aid ­
hofen a. d. 3)., A dolf-H itler-P la tz  29.

Goldschmied

SINGER
Schm uck

y a ie n .

Waidhofen a. d.Y.
A d o l f  - H i t l e r - P l a t z  3 1

E 119/37/26.

Versteigerungsedikt.
Am 18. August 1938, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

Zwangs-
Bersteigerung

folgender Liegenschaft statt:
Grundbuch Zell a. d. Ybbs, EZ. 

225: Erdst. 141/6 Wiese, 141/2 
Acker. Bfl. 173 Töpferei.

Schätzwert Sch. 7.682.— , d. s. 
R M . 5.121.34, geringstes Gebot 
Sch. 3.841.— , d. s. R M . 2.560.67. 
Kein Zubehör.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Lie­
genschaft nicht mehr geltend gemacht 
werben könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1234

Bezirksgericht Waidhofen a/Ybbs, 
Abt. 2, am 6 . J u l i  1938.

M ü h elo s  und praktisch ist das

Kochen mit Gas
E s  w ird  durch nichts übertreffen , überzeugen S ie  
sich selbst davon und besichtigen S ie  unverbindlich  
m eine V orfü h ru n gsan lage.

Wilhelm Blaschko, Waidhofen a. d. Ybbs
G as-, W asser- und H eizu n gsan lagcn , V ertriebsstelle  
für P ro p a n g a s .

E 122/37/37.

Versteigerungsedikt.
Am 1 1 . August 1938, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 1 1 , die

Zwangs-
Versteigerung

folgender Liegenschaft statt:
Grundbuch Allhartsberg, EZ. 

40, Rotte Doppel, Unterdoppel 
Nr. 31: Bfl. 21 H aus Nr. 31 samt 
Wirtschaftsgebäude, Erdst. 300/1 
Wiese. 301/1 Acker, 301/2 Wiese, 
302/1 Wiese, 303/1 Wiese. 303/2 
Wiese. 305 Acker, 306 Acker. 307 
Acker. 308/1 Acker, 308/2 Wiese.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 14.957.79, d. i. R M . 9.971.86. 
Geringstes Gebot Sch. 9.971.86, 
d. i. R M . 6.647.91.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Vprsteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Zm übrigen wird auf das Ver- 
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1233

Bezirksgericht Waidhofen a/W bs, 
Abt. 2, am 6 . J u l i  1938.

allein genügt nicht — zur Um­
satzsteigerung gehört mehr: 
Wirksame und wirtschaftliche

Werbung!
Werden Sie daher unser Inserent!

Sparkasse der Stadt 
Waid hosen a. d.Ybbs

"̂ ssae

Ihr Geldinstitut!
Geöffnet: 8 bis 12 Uhr, 2 bis 1/24Uhr; Samstag nur vormittags - Fernruf 2

S p a r e i n l a g e n  - K o n t o k o r r e n t - V e r k e h r  • D a r l eh en  zu m äß igen  Zinsen

Drucksorten
jeher Ar l  für hrrt  P r i v a t -  u n d  G e s c h ä s t s g e b r a u c k  in

S Ü m S S  ö n im e r e iaiototjofen S H .
Verbreitet unser B latt!

V erkaufste lle  d e r  S te y r  Daimler 
Puch - E rzeugn isse  / E r s a t z t e i l e ,  Z ubehör

Hans Kröller
 ̂ Kraftfahrzeugmechaniker

W oidhofen a . d. Vbbs • Tel. 113

VorsthuB- und Sparverein. . . .
A m ste tten , K lo s te rs tra ß e  2  (im eigenen Gebäude)
Fernruf 64 - Postsparkassen-Konto 72.330 - Gegründet im  Jahre 1867

Entgegennahme von Spar- und K ontokorrenteinlagen  
und Ausgabe von W ech sel- und H ypothekardarlehen
P a r t e i e n v e r k e h r  a n  a l l e n  W e r k t a g e n

Werde Mitglied 
der N SV .

(N a tio n a lso z ia lis t. V o lk sw oh lfah rt)

M o l  Röhret
Jeden Samstag

ab 8 Uhr abends

Schrammelmusik
Jeden Sonntag

ab 10 Uhr vormittags

E i n t r i t t  f r e i !

Elektrowerke
der Stadt (Molen u l
Konzessioniertes Jnstallationsunternehmen, Fernruf 93
Licht- und K raftin sta lla tion en ! E igen e V etriebsstellen  in  S ta d t  
H aag, W eyer a /E .,  H ilm -K em aten , S eiten stetten , W allsee a /3 ) .

V erkauf von M otoren , elektrischen A rtikeln  a ller  A rt, R undfunk­
geräten , Heiz- und K ochapparaten, elektr. H ausw asserpum pen zu 
günstigen Z ah lu n gsb ed in gu n gen . B era tu n gen  jederzeit kostenlos.

Landesverband Niederösterreich vom Reichsbund  
der Haus- und Grundbesitzer Österreichs H
Es wird festgestellt, daß die „ W e c h se lse it ig e  B ra n d sch a d en -“ und  
„J a n u s“ allgemeine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5, 
d ie  e in z ig e  und a lle in ig e  V erb a n d sa n sta lt d es  L a n d esv erb a n d es  
N ied er ö ster re ich  vom  R eich sb u n d e d er  H aus- und G ru n d b esitzer  
Ö sterre ich s ist. (Siehe Fachblatt des Landesverbandes Nied.Öst. vom Reichs­
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum“.) 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F eu er - und H aftp flich t­
v er s ic h e ru n g e n , aber auch in a llen  a n d eren  V ersich eru n g szw e ig e n  
an das B ezirk sin sp ek to ra t W aidhofen  a. d .Y b b s der „Wechselseitigen 
Brandschaden-“ • und „Janus“, vertreten durch H errn B ez irk sin sp ek to r  
J o se f  K inzl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, Telephon Waidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. 1068

A m tstage  jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofen 
a. d.Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasthof Kinzl in Bruckbach,
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